
erſe bu lget
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn u. Feiertage
Bezugspreis halbmonatl. 48000 M. frei Haus fällig bei Vorzeig. der
Quittung Abweiſung nur ſtatthaft bei Aufſage d. Bezugs im Vormonat
Bei Abhoig. halbmonatl. 47 000, wöchentlich 24000 M. Poſtbezug

monatlich. Einzelnummer 8000 M., bei 8 Seiten 10000 M.
Im Falle von höherer Gewalt Streit Aufruhr ufw.) hat der Bezieher einen
Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes

Seſchäſtshaus e Kleine Ritterſtr.

Ar. 186

Außenpolitiſche Aktivität.
Jn der Rede vom Mittwoch hat der Reichskanzler nach der Feſt

ſtellung, daß wir auf uns ſelbſt angewieſen ſind, noch erklärt daß die
Selbſthilfe nicht in außenpolitiſcher Paſſivität, ſondern in Aktivität
beſtehen müſſe. Er hat damit Einwände abweiſen wollen, die in letzter
Zeit mehrfach erhoben worden waren, und die in indirekter Form auch
die Redner des Zentrums und der Sozialdemokratie bei der politiſchen
Ausſprache vom Donnerstag andeuteten.
uUfſere außenpolitiſche Aktivität kann zunächſt nur beruhen auf der
Feſthaltung an dem paſſiven Widerſtand und an der dazu nötigen
finanziellen Rüſtung, zu der man ſich leider recht ſpät entſchloſſen hat.

Zu ſpät kann es aber in ſolchen Dingen, wenn man nur recht will,
niemals ſein, und in dieſem Zuſammenhange verdient ein Artikel der
„Journée induſtrielle“ Beachtung, des Blattes der franzöſiſchen
Schwerinduſtrie, das in der Beurteilung der geſtrigen Kanzlerrede ſich

erheblich von der übrigen Pariſer Preſſe unterſcheidet. Das Blatt
warnt vor falſchen Hoffnungen auf einen finanziellen Zuſammenbruch
Deutſchlands und betont, ſo lange ein Volk den Glauben an ſich be
wahre, ſei ſeine Kraft zum Widerſtand größer als die klügſten Be
xechnungen es möglich ſcheinen ließen. Damit unterſcheidet ſich das
Blatt weſentlich von der Tonart der übrigen Preſſe, von der einige
Blätter ſchon die letzten franzöſiſchen Hoffnungen aufdecken, wenn ſie
ſagen, die Zeit ſei nahe, in der man ſich nach dem Zerfall Deutſchlands
mit einzelnen deutſchen Staaksteilen „verſtändigen könne

Dieſe Warnung des Jnduſtrie- Organs und das vorzeitige Geſchrei
der anderen zeigt uns, daß wir auf dem rechten Wege ſind, wenn wir
durch raſche und unſerem heutigen Schickſal angemeſſene Rückſichtsloſig
keit das Reich in den Stand ſehen, nicht mehr mit papierenen, ſondern

mit wertbeſtändigeren Kugeln den Ruhrkrieg weiterzuführen.
Jn England wieder, wo man eine Deckung des eigenen Rückzuges

für nötig hält, freuen ſich gerade die der Regierung naheſtehenden
Blätter darüber daß Dr. Cuno mittelbar andeutete, daß wir auf die
engliſche Karte nicht mehr ſetzen. Man fühlt ſich offenbar durch dieſe

Andeutung entlaſtet. Wie ſtark übrigens in der konſervativen Partei
der Widerſtand der franzoſenfreundlichen Diehards gegen die ur
ſprüngliche Politik Baldwins geworden iſt, geht aus einem Artikel
des Diehard-Organs ſelbſt, der „Morning-Poſt“ hervor wo gerade
zu die Kommuniſtenphraſe der geſtrigen Reichstagsſitzung wiederholt

wurde Cuno habe als Sprecher bon Hugo Stinnes geſprochen Daß
man ſich ſo weit von der engliſchen Gepflogenheit einer fairen Kritik
gegenüber Außerungen fremder Regierungschefs entfernen kann, be
weiſt, wie ſtark die Kräfte geworden ſind, die in England auf Ver
ſtändigung mit Frankreich hinarbeiten. e
Was folgt daraus für uns? Daß wir hinter der erſten
Aktion außenpolitiſcher Aktivität, der finanziellen Rüſtung des Ab
wehrkampfes, uns vorzubereiten haben auf die praktiſchen Fälle, die ſich
nun ergeben können. Wahrſcheinlich will die „Times“ dieſe Vor
bereitung anregen, wenn ſie ſich über das Wort „Aktivität“ und über
Die von Dr. Cuno ausgedrückte Enttäuſchung Deutſchlands durch die
engliſche Politik freut.
Die beiden praktiſchen Fälle ſind identiſch mit den beiden Jnſtan
zen, vor die ein Frankreich ſich näherndes England die Reparations
frage zu bringen ſich bemühen wird Reparationskommiſſion und
Volkerbund. Wir müſſen gerüſtet ſein für eine neue Kundgebung der
Reparationskommiſſion, die ſeit der Pariſer Konferenz des engliſchen
Vertreters vor dem Ruhrüberfall völlig lahmgelegt war. Wir müſſen
durch die finanzpolitiſche Rüſtung des Reiches die deutſche Einheit ge
Kade des unbeſehten Gebiets zweifelsfrei vor aller Welt dokumentieren,
und nach dieſer Richtung hin waren Sätze der Rede Cunos zu be
Krüßen, die ſich mindeſtens gleichermaßen gegen Bayern und gegen
Sachſen ausdeuten laſſen. Nur dann, wenn die Lebensfähig
keit und der Lebenswille der deutſchen Reichsein-He it klar zum Ausdruck komm t, werden gewiſſe Pariſer Speku
Jationen in ſich zuſammenfallen und wird die Reparationskommiſſion
in der Berliner Zentralregierung einen Adreſſaten erkennen, an den
man ſich wenden kann und muß. Wir müſſen für dieſe mögliche Kund
gebung der Reparationskommiſſion eine Erwiderung bereithalten, die
über Proteſte hinausgeht bund auf die finanzielle Erſtarkung des
über Proteſte hinausgeht und auf die finanzielle Erſtarkung des

Reiches iſt politiſch für uns auch in der Reparationsfrage kein Nach
keil, da ſich die habgierige Eiferſucht der franzöſiſchen Wiederaufbau
ſpekulanten und Wiederaufbauſchwindler immer nur aus der Schein
bklüte der Privatwirtſchaft ihre Argumente geholt hat, und dieſe Schein
bBlüte wird als ſolche gerade dann fichtbar werden, wenn das Reich die
Staatsfinanzen zunächſt vorläufig und kriegsmäßig, als Vorprobe
einer ſpäteren Sanierung, zu konzentrieren und wiederaufzurichten

vermag.
Die zweite Jnſtanz wäre dann der Völkerbund. Verſchiedene

ernſthafte Außerungen engliſcher Politiker haben es angedeutet daß
Deutſchland wenn es etwa zum September ſeine Bereitwilligkeit zum
Eintritt in den Völkerbund durch ein entſprechendes Anſuchen erklärte
keinen Refus erfahren würde. Man mag dagegen einwenden, daß
ſolche Andeutungen realpolitiſch ungreifbar ſeien, und daß vor allem
der Eintritt in den heutigen Völkerbund die Gefahr mit ſich bringe,
daß indirekt aus dem Zwangsdiktat von Verſailles eine freiwillige
nachträgliche Unterwerfung Deutſchlands gefölgert werden könnte.
Demgegenüber beſteht aber der praktiſche Geſichtspunkt, daß ein Ein
fritt in den Völkerbund geſetzt nämlich, daß er möglich wäre uns
in die Höhle des Löwen brächte, wo man immer noch ſicherer vor
ſeinen Raubzügen iſt als außerhalb derſelben. Die Frage des Völker
kundes iſt in der letzten Zeit mehrfach zur Diskuſſion geſtellt worden;
ſie muß dringendſt der praktiſchen Erwägung aller Politiker und auch
aller Bürger einpfohlen werden, damit wir auch für dieſen Fall inner
lich ſchon fertig ſind, wenn eine Entſcheidung fällig wird. Rr.

Ein neuer Reparationsplan.
London, 19. Aug. (WTB.) Die Vertreter der amerikaniſchen

und der internationalen Handelskommiſſion legten Baldwin einen
Plan zur Amortiſierung der interalliierten Schulden vor, in dem auch
die Reparatjvnsfrage angeſchnitten wird.

Veueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
mit
dem Amtsblatt der 6tadt Merſeburg

legene Am hüäuslichen Herd n heererar Chroniſt von Merſeburg

Freitag den 10. Auguſt 1923

Berlin, 10. Aug. (Priv. Telegr. unſerer Berliner Redaktion.)
Jn Berlin herrſcht zweifellos Gewi tterſchwüle. Die Zei

tungen erſcheinen wegen des Buchdruckerſtreiks nicht, was aber noch
ſchlimmer iſt,

der Notendruckiſt eingeſtellt worden.
Die Reichsbank hatte infolgedeſſen heute ihre Ränme ſchließen müſſen.
Auch das Poſtſcheckamt war nicht mehr in der Lage, den Anforderungen
gerecht zu werden. Erſchwerend kam hinzu, daß die Lohnforderungen
vor der Tür ſtanden. Naturgemäß ſchwirren durch die Stadt zahl
reiche Gerüchte über einen Generalſtreit. Daß von Seiten der
kommuniſtiſchen Hetzer in dieſer Richtung hin ſtark gearbeitet wird,
liegt auf der Hand. Der Buchdruckerſtreik an ſich iſt auch ein wilder
da die Gewerkſchaften vorher mit den Arbeitgebern ein übereinkommen
geſchloſſen hatten.

Der Reichstag ſetzte heute ſeine Debatte fort. Es ſind be
ſondere Vorkehrungen getroffen, Vorgänge wie geſtern zu verhüten.
Geſtern waren bekanntlich eine Reihe von Deputationen von Betriebs
räten aus Berlin und der Provinz im Reichstag, für die der Kommuniſt
Kvenen verlangte, daß ſie von der Tribüne des Reichstages gehört wür-
den. Heuts erhob Koenen erneut Einſpruch gegen die Verfügung des
Reichskagspräſidenten, die den Zutritt zum Reichstagsgebäude unter
ſtrenge Kontrolle ſtellt. Koenen beſtreitet, daß im Hauſe Verkehrs
ſchwierigkeiten entſtanden ſeien. Präſident Loebe hält ſeine Verfügung
aufrecht

Die große Debatte wurde heute fortgeſetzt.
Zunächſt ſprach der Führer der Demokratiſchen Partei. Dieſer betonte
u. a., daß die Feſtmark endlich überall eingeführt werden müſſe. Er
ſtellte zum Schluß die Kabinettsfrage, ob der Reichskanzler mit den
bisherigen Männern gemeint ſind Reichswirtſchaftsminiſter
Dr. Becker und Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes die vom Reichs
tag geforderten Maßnahmen ſchleunigſt zur Durchführung bringen
will und unterſtreicht dies ohne dieſe Miniſter zu nennen im
Verlaufe der Rede nochmals.

Die Beratungen in London.
Englands Antwort an Frankreich.

London, 10. Auguſt. Das Kabinett einigte ſich geſtern über die
an Frankreich und Belgien zu richtende Antwort. Sie wird, wie
Reuter meldet, in kurzer Friſt nach Paris und Brüſſel telegraphiert
werden.

Sucht Baldwin Verſtändigung mit Frankreich
Aus London wird uns berichtet Da die Unterhausdebatte am

letzten Donerstag erhebliche Meinungsverſchledenhbeiten
innerhalb der unioniſtiſchen Partei über die von der engliſchen Re
gierung verfolgte Reparativnspolitik ergeben hat, hat Baldwin den
Auftrag gegeben, daß der Zentralvorſtand der Partei die Anſichten der
lökalen Organiſationen über die in Zukunft zu verfolgende Politik
einhole. Dieſer Bericht wird rechtzeilig für die nächſte Kabinetts-
ſitzung zu einem Stimmungsbild über die Anſichten der Partei ver
arbeitet werden. Es erregt hier allgemeines Aufſehen, daß Bald win
einen längeren Ferienaufenthalt in Air les Bainsnehmen wird, während gleichzeitig Lord Curzon ſich in einem franzö
ſtſchen Badeorte aufhalten wird, ſodaß ſie Gelegenheit hätten, die F ü h
lung der engliſchen Politik mit der franzöſiſchen
wiederherzuſtellen

Die Schwäche Englands in der Saarfrage.
e 10. Auguſt. Es wird hier zugegeben, daß der Rücktritt

des Mitgliedes Wangh aus der Saarkommiſſion eine Folge ſeiner
Unzufriedenheit mit der Schwäche Lord Roberts Cecils an
läßlich der Unterſuchung der franzöſiſchen Übergriffe iſt. Man iſt ge
ſpannt, welchen Nachfolger ihm der Völkerbundsrat geben wird.

Keine Zuſammenkunft Lord Curzons mit Ppincaré.
Paris, 10. Auguſt. Nach einer Havasmeldung aus London trifft

Lord Curzon auf der Reiſe nach Bagnolles ſur NOrne heute abend
in Paris ein und reiſt mit dem nächſten Zuge weiter Es ſei wenig
wahrſcheinlich, daß er eine Zuſammenkunft mit Poinearsé habe

Robert Cecils Unterhaltung mit Poincars.
Paris 10. Auguſt. Die geſtrige Unterhaltung Lord Robert

Cecils mit Poincaré hat ſich zunächſt, wie den Blättern berichtet
wird, mit dem gegenſeitigen Garantievertrag und der Frage der
Rüſtungsbeſchränkun gen befaßt. Weiler ſind aber dann auch
diejenigen Fragen geſtreift worden, die augenblicklich der Gegenſtand
der Verhandlungen zwiſchen London und Paris ſind. Bei dieſer Ge
legenheit habe Poincare von neuem den Standpunkt der franzöſiſchen
Regierung dargelegt.

Unter der Schreckensherrſchaft.

Folgen der neuen Grenzſperre: Wachſende Lebensmittelnot.

Aus dem Ruhrgebiet, 10. Aug. Die Verhängung der neuen
Verkehrsſperre iſt im Ruhrgebiet erſt geſtern in den ſpäten Abend-
ſtunden bekannt geworden und hat infolgedeſſen einen großen Wirr
war hervorgerufen. Tauſende von Menſchen, die nach dem beſetzten
oder umgekehrt in das unbeſetzte Gebiet zurückkehren wollten, ſtauten

ſich an den Kontrollſtellen. Für die Lebensmittelverſorgung
bedeutet die neue Sperre eine neue ſchwere S chädigung und
die Gefahr einer Kataſtrophe iſt groß. Jn zahlreichen
Städten des Ruhrgebiets ſind weder Eier noch Butter zu haben, eben
ſo fehlen Gemüſe und inländiſche Kartoffeln. Ausländiſche Kartoffeln
ſind ebenſo wie andere Lebensmitel zu teuer, ſo daß ſie nicht bezahlt
werden können

Blinde und Greiſe werden vertrieben
Darmſtadt 10. Aug. Die Rückſichtsloſigkeit und Brutali-

tkät der franzöſiſchen Austreibüngspolititk beweiſt die
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Skarke Nervoſilät in Berlin
Starker Rückgang des Hollars.

Berlin, 10. Aug. (WTB.) Der Dollar ſeßte heute vormittag
mit einem Kurſe von 3 500 000 ſchwach ein.

Miniſterrat in Paris.
Paris, 10. Aug. (WTB.) Nach einer amtlichen Mitteilung iſt

am Donnerstag unter Vorſitz Princarés ein Miniſterrat zuſammen
getreten, der die laufenden Angelegenheiten erledigte. Nach dem Temps
hat Poincarés bei dieſer Gelegenheit über die auswärtige Lage
Bericht erſtattet.

Erneute Beſetzung des Hafens DuishurgRuhrort.
Paris, 10. Aug. (WTB.) Der „Matin meldet aus Duisburg-

Die Franzoſen beſetzten in Ruhrort den Hafen und nahmen dreißig
Rheinſchlepper fort Die Mannſchaften wurden ſortgeſchickt.

Das ühliche oſſizielle Dementi
London, 10. Aug. Reuter erfährt von zuſtändiger Seite, es

werde hervorgehoben, daß das Kabinett bezüglich der britiſchen Ant
wortnote an Frankreich ünd Belgien völlig einig war und daß daher
ſenſationelle Berichte über eine Spaltung innerhalb des Kabinetts
völlig unzutreffend ſind.

Die Wühlereien der Diehards.
London, 10. Aug. Geſtern fanden zwecks Beilegung der Mei

nungsverſchiedenheiten der Miniſter Unterredungen mit Baldwin, Lord
Curzvn und den anderen Kabinettsmitgliedern ſtatt. Die konſervativen
Diehards verſuchen, auf die Miniſter einzuwirken, daß ſie die Auf
gabe des paſſiven Widerſtandes verlangen ſollen. Man
vermutet jedoch in politiſchen Kreiſen, daß der Premierminiſter der
Forderung nicht entſprechen werde.

Belgiſche Maßnahmen gegen den Franßenſturz.
Brüſſel, 10. Aug. (WTB.) Hieſige Belätter bringen eine

Verordnung, in der die Kartoffelausfuhr infolge Sinkens des Franken-
kurſes unterſagt wird.

am Sonnabend erfolgte Ausweiſung des ſeit drei Jahren penſionierten
65 e Eiſenbahningenieurs Friedrich Lux aus Bingerbrück, der
mit ſeiner Ehefrau aus ſeinem Heim, in dem er ſeine alten Tage zu
verleben hoffte, vertrieben wurde. Am gleichen Tage wurde ein weiterer
penſivnierter Eiſenbahner, ein Zugführer aus Mainz, der auf bei den
Augen blind iſt, mit ſeiner Familie ausgewieſen.

Die Veſchwerde Krupps verworfen
Paris, 10. Aug. (Havas.) Der Kaſſationshof lehnte das

Kaſſationserſüchen im Krupp Prozeß ab, und zwar mit derſelben Be
gründung, wie ſeinerzeit im Thyſſenprozeß. Auch das Kaſſations-
erſuchen des Bekriebsratsmitgliedes Müller wurde zurück gewieſen.

Zur „Beſchlagnahme“ der Rheindampfer
Mannheim 10. Aug. Außer den aus dem Mühlauer Hafen

fortgeführten Dampfern haben die Franzoſen noch einen Dampfer vom
Neckar fortgeführt und nach Ludwigshafen gebracht. Als Grund wird
die Ausführung von Reparationshandlungen angegeben.

Zechenbeſetzungen.

Gelſenkirchen, 10. Aug. Geſtern morgen haben die Fran
zoſen die beiden Zechen Unſer Fritz und die Schachtanlage „Wil-
helm“ beſetzt anſcheinend um die anf den Zechen befindlichen Koke
reien in eigene Regie zu nehmen.

Die Franzoſen beabſichtigen, die Zeche „Bismarck“ in eigenen
Regiebetrieb durch polniſche Arbeiter zu übernehmen. Zur
Sicherung ſollen deutſche Bürger als Geiſeln bei jeder
Schicht mit einfahren.

Auch in Kehl Verkehrsſperre.
Kehl, 10. Aug. Auch in Kehl tritt bis 16. Auguſt die von den

e eingeführkte Sperre für den Verkehr auf dem linken Rhein
ufer ein.

Die Not der erwerbstätigen Bevölkerung

Streiks in Magdeburg.
Magdeburg, 10. Aug. Jn einer Anzahl größerer Betriebe der

Metallinduſtrie ſind geſtern die Arbeiter in den Streik getreten. Sie
fordern 10 Millionen Mark Nachzahlung für den Juni und Juli, ſowie
die Einführung des Friedensreallohnes ab 1. Auguſt

Hausfrauen erzwängen ſich den Zutritt in Magdeburger Betriebe
Sie durchzogen die Werkſtätten, zwangen die einzelnen Arbeiter, die
Arbeit einzuſtellen und nahmen vereinzelt das Handwerkszeug weg.
Die Belegſchaften kamen auf den Werkshöfen zuſammen, und die Frauen
ſprachen zu den Verſammelten.

Jm Grubenbezirk Egeln (Kreis Magdeburg) traten die
Gruben Jrmgard, Roſemarie und Jakob in den Streit Die Gruben
Eva, Wolmirsleben und Henriette Unſenburg ebenfalls in den
Streik getreten. Die Apoldaer Arbeiterſchaft verließ geſtern
die Bekriebe und demonſtrierte auf dem Marktplate. Sie ſtellte die
Forderung eines Stundenlohnes von 300 000 Nach längeren Ver
handlungen bewilligten das die Unternehmer.

Ländarbeiterſtreik in der Magdeburger Gegen d.
Magdeburg, 10. Aug. Eine Konferenz der Landarbeiter be

ſchloß, ſofort überall den Streik für den Gau Magdeburg zu prokla
mieren. Der Streik erſtreckt ſich bisher auf 60 Ortſchaften. Die Land
arbeiter fordern einen Wochenlohn in Höhe von 1 Zentner Getreide

Paſſive Reſiſtenz in den Verliner ſtädtiſchen Werken.
Forderung nach ſofortiger Lohnauszahlung.

Die Belegſchaft der ſtädtiſchen Elektrizitätswerke in Berlin forderte
Donnerstag früh die ſofortige Auszahlung ihres erſt morgen fälligenLohnes. Als die Direktion der Werke dieſe Forderung nicht ſten
konnte, da ſie die dazu nötigen Summen nicht ſo ſchnell flüſſig machen
konnte, traten die Elektrizitäksarbeiter in den frühen Vormittagsſtunden
in paſſive Reſiſtenz. Jnfolgedeſſen ſind viele Teile Berlins be
reis ohne Strom, da der aus Golpa kommende Fernſtrom nicht aus
reicht, um die Stromverſorgung Berlins auf normaler Höhe zu halten.
Gegenwärtig bemüht ſich die Direktion der Elekktrizitätswerke, die er
forderlichen Geldmittel zur Lohnzahlung herbeiguſchaffen. Jn den Gas
und Waſſerwerken waren die gleichen Forderungen aufgeſtellt worden.
doch beruhigte ſich hier die Belegſchaft alsbald nach Eintreffen der zur
Auszahlung benötigten Summen. Im Betriebe dieſer Werke iſt keine
Störung eingetreten.

Wie wir weiter dazu erfahren, bleibt infolge der paſſiven Reſiſtenz
der Elektrigitätsgrbeiter der Stroin in einigen Berliner Bezirken be
reits aus. Am ſtärkſten betroffen ſind die Bezirke Rummelsburg, Ober
ſpree und Moabit. Infolge Strommangels kam hier bereits eine
Anzahl von Betrieben zum Stillſtand

Der Buchdruckerſtreik in Berlin beſchloſſen.
Berlin, 10. Aug. Die geſtrige Urabſtimmung unter den Ber

liner Buchdruckern ergab eine übergroße Mehrheit für den Streik. Die
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Ausſprac
Bei der Beurteilung der jetzigen Ausſprache über das „Notpro

gramm Dr. Cunos iſt mehr denn je zu berückſichtigen, daß die eigent
lichen Entſcheidungen hinter den Küliſſen fallen. Jm Plenum erörtert
nan ſeriös die Vorlage der Regierung, einzelne Außerungen des
Peichskanzlers ſowie die innen und r e Lage, aber imSkeuerausſchuß paſſtert Entwurf nach Entwurf die verſchiedenen Le

ſüngen, denn n Dr. Helfferich iſt der Kberzeugung, daß ſchleunigſtetwas Großes geſchehen muß, weil ſonſt die Kataſcrohe unvermeidbar

wird. Außerdem verhandelt man zwiſchen den Fraktionen über gewiſſe
Ergänzungen des Regierungsprogramms, wie z. B. über die Frage
einer Abmilderung der Lohnſteuer in Geſtalt einer Lo e
die der Arbeitgeber in Geſtalt eines Mehrfachen des Lohnſteuerbetrages
ſeiner Arbeitnehmer abzuführen haben würde Auch die Landwirtſchaft
ſoll energiſch herangezogen werden, und zwar auf dem Wege einer
Flächenſteuer, die jeden Hektar bebauten Landes ungegchtet ſeines Er
trages ſteuerlich helaſtet. In der geſtrigen Debatte betkonte die Not
e der einer derartigen Beſteuerung der Landwirtſchaft in erſter
Linie der

e Abg. Müller-Franken (Soz.),
der außenpolitiſch auch das Problem ſtreifte ob es nach dem Scheitern
der engliſchen „Vermittlungsaktion“ angebracht ſei, an Frankreich in
irgendeiner Form heranzutreten. Auch Müller kam aber zu der Auf
faſſung, daß der paſſive Widerſtand fortgeſetzt werden müſſe aber in
erſter Linie, gleich dem Reiche, innenpolitiſch geſtüßt und ſichergeſtellt
werden muß Auch werde ſich England von Frankreich nicht trennen,
und wir könnten uns auf eine Löſung vorbereiken, die die Gefahr eines
Diktats heraufbeſchwört.

Abg. Streſemann,
der wieder einen beſonders guten Tag als Redner erſter Ordnung hatte
und unmittelbar nach einer nur kurzen Zentrumserklärung des Abg.
Mar die, Tribüne beſtieg konſtatierte gleichfalls daß unſere Rettung
allein in eener Aktivität beſtünde, bemühte ſich aber dennoch, auf Eng
land im Sinne größerer Tätigkeit einzuwirken Bemerkenswert war
ein Vorſtoß gegen den Reichsbankpräſidenten und das warme Eintreten
für die Goldanleihe. Auch der Jnduſtrie wurde Dank für ihr An
erbieten, die z gigten 500 Goldmillionen aufzubringen. Gegen 6 Uhr
erlebte das Haus die Uberraſchung, daß der Außenminiſter Anlaß zu
einer längeren Rede nahm und dabei die internationale Sititation des
Augenblicks und im beſonderen Frankreichs Jntrigantenſpiel in der
Ruhrfrage kennzeichnete.

Im Gteuerausſchuß des Reichstages

wurden am Donnerstag die von der Regierung unterbreiteten Steuer
gee beraten Die Kommuniſten verlangten zunächſt die Behandliwg

S von r eingebrachten Geſetzentwurfs zur Erfaſſung der Sach
werte. g. Fiſcher (Dem.) ſprach ſich dagegen aus Jetzt komme
es darauf an, einen ſtarken Geldſtrom in die Reichsfinanzkaſſen zu
leiten; das ſei unmöglich wenn man jetzt der Beratung dieſes Geſetz
entwurfes zuſtimmen würde. Jn ähnlichem Sinne ſprachen ſich die

ozialdemokraten aus, die aber erklärten, ſie würden darauf dringenS

daß nach Beratung der Regierungsvorlagen die e der Erfaſſunder te behandelt würde. Se e
Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes

vegründete nunmehr die verſchiedenen Entwürfe und ſchlug vor, in dem
Geſetz über die Erhöhung der Vorauszahlungen auf die Einkommenr höhung Szahlung f. die Einko

chaftsſteuer den

Multiplikator von 25 auf 500 zu erhöhen.
Der ſich hieraus ergebende Mehrbetrag ſolle bis zum 25. e bezahlt
werden. AbgInſlatien der Helffe rich (On. führte aus, daß trotz der rieſigen

ſamte Geldwert umlaufenden Papiernoten ſtark
t (Dem) bemerkte daß dieſe Feſtſtellung

r den Augenblick wenig nühe. Für die Stühungsaktion ſeien Mark
deviſen notwendig. Er nehme an, daß dieſe durch geſchäftliche Trans

mit in und ausländiſchen Deviſenbeſttzern hereingzuholen ſeien,und denke dabei an die Nutzbarmachung gewiſſer Jahresprodukte, z. B.

des Jahresholzeinſchlages Kali uſw. Jm übrigen müßten alle Notnahmen darauf gepruft werden, ob ſie geeignet ſind, jetzt die Noten
preſſe zum Stillſtand zu bringen. Demgegenüber müſſen Bedenken

ndſählicher Art zurücktreten. Allerdings könne ſeine Fraktion dieſe
aßnahmen nur mitmachen, wenn ihnen durch viel konkretere Erklä-

rungen des Finanzminiſters als die geſtern im Plenum abgegebenen
die Sicherheit un werde, daß die Reichsfinanzverwaltung auf der
Feſtmark gebaut würde. Die Einkommenſteuererklärung von 1923
müſſe nach dieſem von ſeiner Fraktion nunmehr ſchon ſeit 2 Jahren ge
e yſtem erfolgen. enn nur ſo kämen wirkliche Steuern in

den Reichsſäckel Was den Mull plikator der Vorauszahlung der Ein
kommenſtener angehe, ſo müſſe er nach dem Unterſchied des Dollar-

am 31. Dezember 1922 (Stichtag) und des jetzigen Lürsſtandes
eſſen werden Daher würde ſeine Fraktiyn für den Mukltiplikator

500 ſtimmen, denn das entſpräche dem Unkerſchiede eines Dollarſtandes
von 80 000 zu 4 000 000. Angenommen würde vom Ausſchuß darauf

ein demokratiſcher Antrag,
der die Kberſchrift des e über die Erhebung eines Opfers
für Rhein und Ruhr umändert in Geſetzentwurf über die en
einer außerordentlichen Abgabe aus Anlaß der Rithrbeſetzung“. Ferner
gelangte ein ren n x Annahme, wonach derjenige, der zum
eigenen Vorteil oder zum Vorkeil eines anderen porſätzlich bewirkt, daß
die Einnahmen, die dein Reich auf Grund des Steuergeſetzes zuſtehen,

Zt werden, mit einer Geldſtrafe vom einfachen bis fünffachen Be
hinterzogenen Einnahme zu beſtrafen iſt. Hierauf wurde die

terberatung vertagt.

9as Echo der Kanzlerrede.

Die engliſche Preſſe quittiert mit Genugtuung auf die Feſtun des Reicheranzlers daß Deutſchland nicht mehr mit engliſcher
ilfe rechne. Das mag vom engliſchen Standpunkt aus begreiflich

ändert aber nichts daran, daß engliſche Staatsmänner und ein

ch

reiche e oft genug durch geheime und offene Rat
äge Anlaß zu deutſchen Hoffnungen auf engliſche Hilfe gegebenz Wenn ſt dann nachher in den Verhandlungen mit Frank

Verhandlungen mit den Unternehmungen führten geſtern nicht zur An
nahme der Forderungen der Buchdrucker ſo daß die Streikleitung den
Beginn der Arbeitsniederlegung für heute myrgen 7 Uhr beſchloſſen
hat. Nur die Arbeiter und Gewerkſchaſtspreſſe ſoll weiter erſcheinen

Die Haltung der Belegſchaft ver Reichsdruckerei iſt, ſo
weit die Banknotenherſtellung in Frage kommt, dem „L.A.“ zufolge
noch nicht geklärt und werde erſt heute entſchieden.

Wachſende Streikbewegung in Hamburg.
Hamburg, 10. Aug. Zu der Schließung der Werft von Blohm

Voß berichtet das „Hamburger Echo“, daß alle 8000 Arbeiter ent
laſſen ſind. Geſtern vormittag ſtellten die Arbeiter der Vulkan-
werft wegen Lohndifferenzen die Arbeit ein.

Der Soldiner Landarbeiterſtreik.
Soldin, 190. Aug. Jn dem Soldiner Landarbeiterſtreik hat die

Techniſche Nothilfe Mhry auf etwa 40 Gütern von etwa 51 Be
ſtreikten mit 1200 Nothelfern de n 4000 Streikenden ein
eſeßt. Es veſteht keine Gefahr, daß die Ernte oder ſonſtige volkswirtſ9 liche Werte in Verluſt geraten

Hafenarbeiterſtreik in Danzig.
Danzig 10. Aug. Die wirtſchaftliche Lage in Danzig ſpitzt ſich

immer mehr zu. Die Hafenarbeiter, die für dieſe Woche einen Tagelohn
von 1080 000 haben, legten die Arbeit nieder und tobten demon
ſtrativ durch die Straßen Sie fordern einen Sageslohn von einem
Hollar. Da Lebensmiktelunruhen befürchtet werden trat eine ſtarke
Bewaffnung der Schutz polizei ein. Die wichtigſten Straßen
züge wurden abgeſperrt

Hausbeſihertagung in Lübeck.
In Ergänzung unſerer in der Mitkwoch Nummer gebrachten Meldung über de Tagung der deutſchen Hausheſitzer in Lübeck wird uns

noch berichtet:
Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand die öffentliche

Kundgebung am Sonntäg, zu der im größten Saale die Vertreter
aus allen Teilen Deutſchlands ſich zuſammengefunden hatten. Die
Verhandlungen wurden von Stadtrat Humar geleitet der die Ver
reter aus den beſetzten Gebieten mit beſonderer Freude willkommen
hieß.

e

Merfeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Freitag den 10. Auguſt es

e über die Kanzlerrede im Reichstag
reich Angſt vor der eigenen Kourage bekamen, und die gelegentlich
in Ausſicht geſtellte finanzielle Opferbereitſchaft bezüglich des inter
alliterten Schuldenausgleichs total vermiſſen ließen, ſo haben ſie heute
gewiß kein Recht, ſich mit Achſelzucken von dem unglücklichen Deutſch
land abzuwenden, das ſich ſelbſt helfen ſoll. Aber moraliſche Verpflich
kungen wiegen ja bekanntlich in der engliſchen Pplitik federleicht.Die franzöſiſche Preſſe t offenbar enktäuſcht, daß der
Peichstag nicht ſofort die Regierung geſtürzt und Verhandlungen mit
Frankreich angeboten hat. Daß eine derartige politiſche Schwenkung
in Deutſchland heute ſo unmöglich e wie zu Beginn des Ruhr
ne das haben ſich die franzöſiſchen Gewaltpolitiker nicht klar

acht.
Sie drohen jetzt mit neuen verſchärften Maßnahmen,

unter denen Verhandlungen mit den einzelnen Gliedern des Reichs
alſo mit den Länderregiexungen, und verſchärfte Eingriffe zwecks
rer Ergiebigkeit der r h en Pfänderpolitik die Hauptrolle
pielen. Es wird die Schaffung eines rheiniſchen Beratungsausſchuſſes

(alſo einer Separatiſtengeſellſchaft) die endgültige Beſchlagnahme der
rheiniſchen eine und die Beſitzergreifung aller Staats und
Privatgruben ſowie die Schaffung einer rheiniſchen Währung in Aus
ſicht geſtellt. Deutſchland iſt gegenüber dieſen neuen Drohungen eben
ſo wehrlos, wie gegenüber den bisher durchgeführten völkerrechts- und
bertragswidrigen Brutaljtäten. Aber es wird an ſeinem waffenloſen
paſſiven Widerſtand auch unter neuen Drangſalierungen feſthalten.

c

Peſchlüſſe des Gteluerausſchuſſes.

Berlin, 10; Aug. Der Steneransſchuß des Reichstages erhob
geſtern die Anträge ſeines Unterausſchuſſes zum Beſchluß. Danach
werden die Vorauszahlungen für die Einkommenſtener
auf das 400fache, für die Körperſchaftsſtener auf das
6000fache bezw. bei den Körperſchaften, die vor dem 1. Juli 1922
ihr Geſchäftsjahr abgeſchloſſen haben, auf das 1600 fache erhöht. Es
wurde beſchloſſen, von den Einkommen, die ſich aus feſt verzinslichen
Papieren und aus Arbeitseinkommen, insbeſondere der freien Berufe
ergeben, wenn das ſteuerbare Einkommen 1 Million im Kalenderjahr
1922 überſtieg, am 25. Auguſt 1923 das Hundertfache der Voraus
zahlung auf die Einkommenſteuer für das dritte Kalendervierteljahr
1923 zu erheben, am 5. Oktober und ſpäter am 5. Januar 1924 das
200 fache. Der Unterausſchuß befaßte ſich dann mit einem Entwurf
über die Beſten erung der Betriebe Die Arbeitgeber von Jn
duſtrie, Handel und Gewerbe ſollen eine beſondere Abgabe in Höhe
des 2 fachen von der Lohnſteuer, wie ſie in den Monaten September

bis Februar entrichtet wird, zahlen
Die Zeichnung auf die wertbeſtändige Anleihe

des deutſchen Reiches beginnt am 15. Auguſt doch werden bereits
jetzt Voranmeldungen von den in Frage kommenden Geldinſtituten ent
gegengendmmen. Es werden Stücke bis zu 1 Dollar herunter ge
ſchaffen. Für Zinſen und Kapitalrückzahlung haftet die Geſamtheit
der deutſchen Privatvermögen. Jn der jetzigen Tagung des Reichs
tages wird ſich die Reichsregierung er mächtigen laſſen,
Zinſenbedarf der Anleihe Zuſchläge zur Vermöbgensſteuer zu erheben
und für die Rückzahlung des Kapitals, ſzweit erforderlich die Einzel
vermögen Steuexpflichtiger nach dem Verhältnis ihres ſteuerbaren
Vermögens heran zuziehen. Selbſt gezeichnete Stücke ſind von der Erb
ſchaftsſteuer befreit. Beim Eingang in die Anleihe wird keine Börſen
umſatzſteuer erhoben werden. Der Zeichnungspreis iſt mit 100 Proz.
für ein 6prozentjges wertbeſtändiges Papier äußerſt niedrig. Wer

Deviſen einzahlt, für den beträgt der Zeichnungspreis nur 95 P rozent.

Sitzung des Reichsrates.

Berlin, 10. Aug. In der geſtrigen Reichsratsſitzung wurde
n. a. der Erhöhung des Höchſtbetrages der Darlehnskaſſenſcheine von
vier auf fünfzehn Billionen zugeſtimmt. Der Entwurf eines Geſetzes
über die Sicherung und die ſteuerliche Behandlung einer wertbeſtändi
gen Anleihe des deutſchen Reiches wurde mit einigen Anderungen der
Ausſchußfaſſung in erſter und zweiter Leſung angenommen. Zu
geſtimmt wurde ferner in I. und 2. Leſung dem Entwurf eines Geſenes
über die Feſtſtellung eines zweiten Nachtrages zum Reichshaushalts-
plan für das Rechnungsjahr 1923.

Perbot des Markverkaufs ins Ausland.

Eine Notverordnung des Reichspäſidenten.
Berlin, 10. Aug. Eine Notverordnung des Reichspräſidenten

von geſtern verbietet den Markverkauf ins Ausland. Es dürfen von
jetzt ab nur noch Beträge bis zum Gegenwert von 10 engliſchen Pfund
ins Ausland gebracht werden. Der deutſche Kaufmann ſoll dadurch
gezwungen werden, etwa benötigte Deviſen in deutſchen Geſchäften zu
erwerben, und er wird behindert durch die rückſichtsloſe Ausnutzung
ausländiſcher Märkte, für ſich Vorteile zum Schaden der Geſamtheit
zu erreichen.

Landbund und Steuern
Der engere Vorſtand und der Geſamtvorſtand des Reichsland-

bundes ſind auf Sonnabend den II. vorm. 9 bezw. 12 Uhr, in das
Bundeshaus u Berlin zur Beſprechung der Ernährungs lage
und der Steunerfragen eingeladen Der Landbund wird zu
dem Vorſchlag einer Unternehmerſtener Stellung nehmen, die
für die landwirtſchaftlichen Betriebe die Form einer Arealſtener
haben dürfte während für die gewerblichen die beſchäftigte Arbeiterzahl
maßgebend iſt. Eine Stellungnahme der Deutſchnationalen hierzu wird
erwartet. Wenn auch die Form der Beſteuerung nach der Arbeiter
zahl ſelbſt. innerhalb der gewerblichen Betriebe ein außerordentlich
roher Maßſtab iſt, ſo wäre ſeine Anwendung auf die Landwirtſchaft
drlch eine uübermäßige Bevorzugung gegenüber den gewerblichen Be
krieben mit großer Arbeiterzahl.

Nach den Begrüßungsanſprachen folgten die Referate von Dr.
Franz Jöriſſen (Kiel) über die Stellungnahme des Verbandes zur8 ohnungegeſeh gebung unter beſonderer Berückſichtigung des
Mieterſchutgeſeßes, und von Stadtrat Hum ar (München) über die
Aufſtellung eines feſten Programms zum

Kampfe gegen die Zwangswirtſchaft.
Aus den Ausführungen beider Redner, die öfters von ſtürmiſchem Bei
fall unterbrochen wurden ging hervor daß der Kampf gegen die Zu
ſtände auf dem Gebiet des Wohnungsweſens, vor allem gegen das
Mieterſchutzgeſetz, mit allen alen Mitteln von den Haus
beſttzerorganiſatlonen geführt werden e Die vollſtändige Verden
nung des ECigentkumsbegriffs ſei das Grundübel der Geſetz
gebung im Wohnungsweſen. Das Wohnungse lend ſei immermehr vergrößert worden, weil die Mieten künſtlich
niedrig gehalten worden ſind. Gefordert wurde Steigerumng
der e e auch in den ländlichen Gebieten, Erlaß eines Not
n es über die Trennung der Mieten von Wohnun und Garten
and, Zahlungspflicht der Gemeinden für ſolche ieter, die un

berſchuldet in Not geraten ſind und die Mieten nicht mehr aufbringen
können. Das Mieterſchuhgeſeß ſei für den Hausbeſitz un er
trägkich, weil er damit unter Kuratel eſtellt werde. Wenn man
ſich auch im Augenblick mit dem Geſe abfinden müſſe, ſo werde der
Zeitpunkt für einen Antrag auf ein olksbegehren kommen.

Als Forderungen des deutſchen Hausbeſitzes
ſtellte Stadtrat Humar folgende auf: Unbedingten Schutz des
Privateigentums durch die Reichsregierung auch im Wohnüngs
und Bauweſen und damit die endgültige Aufgabe allet Pläne für Sozialiſterung und Gemeinwirtſchaft; Erhohun g der Mieten wieder
bis zu 20 Prozent des Einkommens, um die Gleichſtellung mit den
Friedensſatzen zu erreichen; ſhſtematiſſcher Abbau der
Zwangs wirtſchaft auch im Miet und Woöhnungsweſen mit dem
Endziel der freien Wirtſchaft bis 1926; Mieterſſchu t nur für den
zahlungswilligen, verträglichen und auf Erhalkung der Wohnung be
dachten Mieter.An beide Vorträge ſchloß ſich eine rege Ausſprache der Vertreter
aus allen Landesverbänden an, die die Ausführungen einſtimmig gut
hieße Am frühen Nachmittag ſchloß Stadtrat. Hum ar die Ver
fammlung, die das Zuſainmenſehörigkeitsgefühl der deutſchen Haus
beſter nein geſtärkt habe, mit Dankesworten für die eifrige Arbeit der

Teiknehmer. 6

für den

Wichtiges vom Cage.
Eine ganz außeroerdentliche Beſſerung erfuhr dieMarkbewertung New York in der geſtrigen r e. Nachdem

noch in der Schlußbörſe die Mark 0000028 ts. Geld, 0,000030 CEts.
Briefkurs notert hatte, ſtieg ſie nachbörslich auf 0000065 Ets. Geld,
re Ets Briefturs, was einer Dollarparität von 1538 460
entſpricht.

Der Herzog Viktor von Ratibvor iſt heute nach langer
grghet Eerveh, wo er ſeit dem Dezember 1922 ſich auf
hält, ſanft entſchlummert

Für die Zeit vom 15. vis einſchließlich 17. Auguſt beträgt das
Gold zollaufgeld 42579 900 v. H.

r

Nach Meldung aus Karlsruhe droht die badiſche Arzteſchaft mit d ertee eent s enrerr Wenn ihre
Forderungen nicht bewilligt werden, ſoll der Streik ſich nicht nur auf
Aegteſhaſt de ſondern auf die geſamte Bevölkerung erſtrecken. Die
t ſche hat an den Reichstag ein dahingehendes Telegramm ge
richtet

t 3 e t 7 8Alle Fraktivnen außer den Kommuniſten haben im Reichstage denAntrag geſtellt, Mün zen in einzelnen n von einer M i v n
Mark ausprägen zu laſſen. Begründet wird der Antrag mit der Geld
entwertung, die dahin geführt habe daß vereits die letzten größeren
Alluminiummünzen von 200 und 500 als Zahlungsmittel nicht mehr
in Frage kommen.

Der bekannte Tuchinduſtrielle Kommetgienrat Robert Delius,
ſtellpertretender r der Aachener Handelskammer, iſt in Aachen
im faſt vollendeten 71. Lebensjahr geſtorben.

Die Pillauer Allgemeine und S am e Zeikung iſt auf Grund des Geſehes zum Schutze der Republik wegen
nes von Pokatis, Seeflieger a D. unterzeichneten „Eingeſandt“ vom
13. Juli 1923 für die Zeit vom 5. bis 10 Auguſt ver boten worden.

Der Gefundheitszuſtand Bonar Laws hat denBlättern zufolge arrith gebeſſert. Er reiſt heute nach dem
Kontinent.

Die hulgariſche n e hat den nächſtjährigen 16.
EſperantoWeltkongreß nach Sofia r aden.

Die Petersburger Newa-Brücdcke, die früher den Namen
bers des Großen trug, iſt auf Beſchluß der Petersburger SowjetsI An eten an ben in getan emerdeten Sowſeltertreter in

„Worowſti Brücke umbenannt worden.

Wie aus Manitka gemeldet wird, hat ſich bei Lakelangs auf der
Jnſel Mindanao eine richtige Feld ſchla ch t zwiſchen den eingeborenen
Moros und der Polizei entſponnen, bei der 50 Eingeborene getötet und
eine große Anzahl von ihnen verwundet wurde.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Litauen annektiert die Bahnen des Memelgebiets
Memet, 190. Aug. (WTB.) Von ver Kanzlei des Landesdirektoriums wird mitgete t Am 7. Auguſt mittags wurden auf Vorſchlag

des Landesdirektoriume und auf Verfügung des vberſten evollmäch
figten der litauiſchen Regierung für das Memelgebiet die memelländi
ſchen Staatsbahnen vom Verkehrsminiſterium der litaniſchen Republik
übernommen

Hardings ſterbliche Kberreſte in Waſhington
Wie aus New Hork gemeldet wird, trafen die ſterblichen Kberreſte des Präſidenten Harding Mittwoch abend mit einem Sonderzuge

aus San Franciseo in Waſhington ein. Auf dem Bahnſteig hatten
ſich Präſident Co olidge und verſchiedene Mitglieder des Kabinetts

Linge funden Eine Marinekapelle ſpielte die Hymne „Näher, mein Gottzu da als der Zug eintraf. Eine unüberſehbare Menge frankierte in
liefen Schweigen die Straßen, durch die der Trauerzug ſich zum Weißen
Hauſe bewegtea Anarchie in China. Eytaris, 10. Aug. Wie die „Liberté“ mitteilt, herrſcht in n awo c m mene Angrchtes Man erwarke, daß die europäiſchen
Regierungen in den chineſiſchen Gewäſſern eine Flottendemonſtration
veranſtalten.

Heutſchland
Zum Frankfurter Mord

Aus Frankfurt a. M. meldet WB. In der Angelegenheit
der Tötung des Staatsanwalts Dr. Haas haben die Ermittlungen der
Kriminalpolizet ſeht ein ziemlich klares Bild geſchaffen. Mit Be
ſtimmtheit ſteht feſt, daß die erſten Sſchüſſſe nicht von dem ge
öteten Dr. Haas, ſondern von dem als Hauptbeteiligten feſtgeſtellten
61 jährigen Schreiner Karl Bräuning abgegeben worden und. Als
weitere Täter wurden der Fahrburſche Jri h. der zuerſt in das Haus
eingedrungen iſt, der Haustmeiſter Born, der Schloſſer Bender,
dert Arbeiter Konrad und der Schloſſer Vogel feſtgenommen. Sie
ſind zum größten Teil bereits geſtändig. Im ganzen wurden 52Perſonen feſtgenommen, unter denen ſich ſehr viel
Froße Zahl Fürſorgezöglinge befinden. 40 Verhaftete ſind in Unter
ſuchungshaft behalten worden.

Proletariſche Hundertſchafts Kbungen“ in Sachſen.
Dresden, 10 Aug. Der Turnverein von Mylau, der zu dem

Bezinksfeſt des vogtländiſchen Turngaues marſchierte, wurde von einer
hroletariſchen Hundertſchaft überfallen. Die Fahnen wurden zerriſſen
und die Schäfte zerbrochen. Auf beiden Seiten gab es Verletzte. Am
Feſtort ſelbſt hatten die Kommuniſten ſchon allen Schmuck von den
Häuſern geriſſen

Sächſiſche Nativnalerziehung. SDas ſächſiſche Kultus- und Witſchaſteminſſterium veröffentlichen,

wie uns aus Dresden gemeldet wird, einen Erlaß, worin angeordnet
wird, daß die Lehrer aller Schulen bei jeder Gelegenheit auf das Ver
werfliche und Schänd liche der Sabotageakte im Rhein
und Ruhrgebiet hinweiſen und im Unterricht und in Erziehung
ſich ſtets vom Geiſte der Völkerverſöhnung leiten laſſen ſollen. Lehrer
die dieſen Vorſchriften zuwiderhandeln, ſollen zur Verantwortung ge
zogen werden. Dieſem Erlaß iſt die ſeltſame Begründung beigefügt,
daß ſolche Handlungen dem Geiſte der Völkerverſöhnung widerſprechen
und daß von den Sabotagegkten Angehörige des franzöſiſchen und bel
giſchen Volkes betroffen werden, die an der Beſetzung des Ruhrgebietes
völlig unſchuldig ſind.

Eine weitere Radikaliſſerung der kommuniſtiſchen Partei
iſt das Ergebnis der Zentralausſchußſttzung dieſer Partei am letzten
Sonnkag und Montag. Die Oppoſition hat auf der ganzen Linie ge
ſiegt und ihre Wortſführerin, Ruth Fiſcher, verfehlte nicht, dies gebüh
rend hervorzuheben. Alle Verſuche, die Partei in ein „opportuniſtifches“
Fahrwaſſer, d. h. auf den Boden der Tatſachen zu führen, ſind bis auf
weiteres beſeitigt worden, und die Beſchlüſſe des Zentralausſchuſſes
anden ſämtlich die Billigung der ertremen Richtung, womit zugleich
ihr Inhalt gekennzeichnet iſt. Vermutlich wird ſich die Neueinſtellung
der Kommuniſten ſehr bald beſonders auch in den Ländern geltend
machen, wo ſozialdemokratiſche Regierungen auf ihre Unkerſtützung an
gewieſen ſind. Jn Thüringen liegt bereits ein o mmuniſtiſches Mißkrauensvotum gegen das wahrhaft links ſozialdemokratiſche Miniſterium

Frölich vor. Vielleicht lernen die Sozialdemokraten jetzt endlich ein
fehen, daß ihnen jedes Liebäugeln mit dem Radikalismus doch nichts
nüht, da der Kommunismus ſtets verſtehen wird, noch radikaler zu ſein

e Be e
r

Unſere Poſkbegzieher
erinnern wir an die ſofortige Erledigung
unſeres der Mittwoch- Ausgabe beigefügten
Anſchreibens. Nur dann iſt auf Weiter
lieferung des Korreſpondent über Mitte

Auguſt hinaus zu rechnen.

Mexſeburger Korreſpondent.

Jugendliche und eine



und Edderitz zu einem Feuergefecht. el
beamten wurden von Bandenfelddieben, vermutlich aus Gröbzig, be

Staatsgewalt zu erwarten hat.

die Beſch

ſchreitende

geldliche Gefährdung angenommen werden können.

Nr. 186. Merſeburger Korreſpondent (Nebenaunsgabe Schafſtädter Zeitung Freitag den 10. Anguſt 1923. Seite

Provinz und Nachbarländer.
Notgeld der Stadt Halle.

Jn dieſen Tagen gelangt mit Genehmigung des Reichsfinanz-
min ſtertums ſtädtiſches Notgeld in Werten von 100060 und
590000 zur Ausgabe Die Stadt hat ſich zu dieſer Maßnahme
entſchließen müſſen, weil die Reichsbank nicht in der Lage wär, den
durch den ungeheuren Markſturz der letzten Tage n
ſtarken Bedarf an Zahlungsmitteln zu befriedigen und weil infolge
deſſen neben anderen Unzuträglichkeiten insbeſondere bei den Lohn
und Gehaltszahlungen bereits die größten Schwierigkeiten entſtanden
waren Für das neue Notgeld kommen die im September 1922 aus
gegebenen und inzwiſchen wieder eingezogenen Notgeldſcheine von
100 und 500 X zur Verwendung,, die durch einen entſprechenden
Uberdruck einen Wert von 100000 bezw. 5009 000 X erhalten. Die

Stadt unterhält bei der Reichsbank in Höhe des auszugebenden Not
geldes ein beſonders verwaltetes Guthaben und wird das Geld zur
Kiylöſung aufrufen, ſobald die Reichsbank wieder in der Lage iſt,
Reichsgeld in dem notwendigen Umfange zur Verfügung zu ſtellen.

Schwerer Unglücksfall.
Erfurt. Am Donnerstag mitkag gegen 2 Uhr kam ein Auto

hurch die Neue Straße; ihm war noch ein zweites angehängt, das
wohl zür Reparatur gebracht werden ſollte. Als der erſte Wagen um
We Leſchzinerſche Ecke in die Predigerſtraße einbiegen wollte verlor der
Führer des zweiten Autos die Gewalt über den Wagen ſo daß es gegen
das Büſchelbergerſche Geſchäft fuhr und hier ein Schaufenſter
ein ſchlug. Außerdem wurde eine junge Dame umgeriſſen und anend ſchwer verletzt. Auch zwei kleine Knaben erlitten Verletzungen

am Kopfe
Feuergefecht mit Felddieben n.

Cöthen. Nachts zwiſchen 1 und 2 Uhr kam es zwiſchen Wörbzig
Die Polizei und Feldſchutz

ſchoſſen. Als ſich die Beamten in bedrängter Lage befanden erwiderten
ſie das Feuer. Ob jemand dabei verwundet worden iſt konnte nicht
feſtgeſtellk werden. Zwei Männer, die ſcheinbar Poſten geſtandenhaben, wurden feſtgenommen. Geſtohlen iſt viel Gerſte.

57 Schweine beſchlagnahmt

S

F Braunſchweig. Vom Landeswucheramt wurde ein Viehhändler
wegen Preistreiberei verhaftet, und es wurden 57 Schweine die er
unter Uberbietung eines anderen Händlers aufgekauft hatte beſchlag
nahmt. Der Händler ſetzte ſeiner Verhaftung tätlichen Widerſtand
entgegen ſo daß er auch ein e e wegen Widerſtandes gegen die

as Amtsgericht entließ den Händler
aus der da Verdunkelungsgefahr nicht vorliegt. Dagegen wurde

e Beſchlagnahme der Schweine von der Staatsanwaltſchaft beſtätigt.
Die Tiere wurden ſofort an hieſige Schlachter verkauft.

d Ein Wildweſt-überfall.F. Alfeld. Die Deutſche Spiegelglas-A.- G. hatte zwei ältere Be
amte mit einem Fuhrwerk nach Alfeld geſandt, um von der dortigen
Reichsbanknebenſtelle Lohngelder in Höhe von 930. Millior
zu holen. Als ſie ſich mit dieſem Gelde auf der Rückfahrt in einem
Waldwege befanden fielen e maskierte Männer den r den
die Zügel und hielten das Geſpann feſt. Angeſichts der ermacht
der Räuber ſetzten die Beamten keinen Widerſtand entgegen. Die
Räuber bemächtigten ſich des Geldes und verſchwanden damit im
Walde. Die Polizei wurde ſofort in Bewegung geſetzt; doch konnte
man der Räuber nicht habhaft werden.

Merſeburg und Amgegend.

m o AnnſWiederausgabe des Gtadtnotgeldes Merſeburg.
Neben der Lebensmittelknappheit hat die ungeheuer ſchnell vor

Geldentwertung eine Zahlungsmittelknappheit hervor
gerufen, ſodaß von den verſchiedenſten Seiten, insbeſondere auch durch

Arbeitervertretungen an die Stadt das Erſuchen gerichtet wurde, um
gehend das Stadtnotgeld wieder in Umlauf zu ſetzen. Das hatte natür

lich nur Wert, wenn die einzelnen Scheine entſprechend aufgewertet
wurden und ſo ſind die früheren 100-Markſcheine mit einem ſchrägen
roten Aufdruck auf der Vorderſeite verſehen folgenden Jnhalts: Giltig
für 500 000 i. W. Fünfhunderttauſend Mark, Magiſtrat, Merſe

burg 1928, und den früheren 500-Markſcheine mit einem über
druck Giltig für 1000 069 i. W. Eine Millivn Mark uſw.
Außerdem iſt die früher weiße Rückſeites zum Schutze gegen

Fälſchungen mit der noch von den Lebensmittelmarken her bekannten
Schutzzeichnung mit dem Merſeburger Raben verſehen, welche ſich

il lionen

ſ. Zt. als Schutz gegen Fälſchungen ausgezeichnet bewährt hat, ſodaß
die ſo geänderten Notgeldſcheine von jedermann ohne weiteres und ohne

Alle öffentlichen
Kaſſen und Geſchäftsleute werden daher dringend gebeten das neu
ausgegebene Stadtnotgeld anſtandslos anzunehmen und es auch dauernd.
im Verkehr zu belaſſen, da nur auf dieſe Weiſe die Zahlungsmittelnot
gelindert werden kann, nicht aber, wenn nun etwa ſofort Einlöſung
bei der ſtädtiſchen Kaſſe verlangt würde, die im gegenwärtigen Augen
blick ja auch nicht in vollem Umfange erfolgen könnte, weil ja eben
eine Zahlungsmiktelnot beſteht, die die Ausgabe des Notgeldes not
wendig macht. Sobald die Reichsbank mit dem Druck ihrer Noten den

Bedarf decken kann, wird die Wiedereinziehung des Stadtnotgeldes
gegen volle Zahlung erfolgen. Eine dementſprechende öffentliche Be
kanntmachung ergeht ſeinerzeit. Es wird daher dringend gebeten, das
Stadtnotgeld überall vorläufig in Zahlung zu nehmen.

Kohlenpreiserhöhung um 352 Prozent.
Die Organe der Kohlenwirtſchaft beſchloſſen geſtern eine Kohlen

pteiserhöhung um etwa 552 Prozent. Der Bruttopreis für rheiniſch
Wweſtfäliſche Fettſörderkohle wird ſich hiernach von bisher 5 158 900 Mark
je Tonne auf 23 257 000 erhöhen. Enſprechend verändern ſich die Preiſe
für die anderen Reviere Die neuen Preiſe gelten ab 9 Auguſt bis
Ende nächſter Woche. Alsdann wird eine antomatiſche Anpaſſung an
die Lebensmittel und Großhandelsziffer eintreten.

Jm Reichsarbeitsminiſterium wurde geſtern mit Vertretern des
W6. Auguſt um zrika 245 Prozent T achtoſſen

Der 11. Auguſt bei Gericht und Schule. Zur Feier des Ver
faſſungstages am II. Auguſt hat der Juſtizminiſter angeordnet, daß
die Abhaltung von Terminen nach Möglichkeit
geſchränkt wird. Auch die nicht ſtaatseigenen Juſtizgebäude ſollen
angemeſſen beflaggt werden Nach einer Verfügung des Volksbildungs-
miniſters wird an dem Tage kein Unterricht erteilt. In einer
Feier ſoll die geſchichtliche Bedeutung des Tages eingehend dargelegt
Und des beſetzten und des Einbruchsgebiekes beſonders gedacht werden.
Wo der 11. Auguſt in die Ferien fällt, ſoll ſeiner vor oder nach den

Ferien durch eine Feier gedacht werden.
Die SchmiedePreisvereinigungen machen im Anzeigenteil be

kannt, daß auch ſie ſofortige Barzahlung für ihre Arbeitsleiſtungen
verlangen müſſen.

Die Ferien der Stadtverordneten haben ihr Ende erreicht. Nun
heißt es wieder hinein in die ehrenamtliche Tätigkeit zum Wohl der
Stadt, Die nächſte Sitzung weiſt freilich keine große Tagesordnung
quf. Schulgeld Feſtſeßungen und die Genehmigung einer Getränke-

ſteuer ſind die Hauptpunkte. JErhöhung des Höchſtſatzes des Grundlohnes der Kranken
verſicherung. Mit Wirkung vom 18. Auguſt ab iſt der Höchſtſatz des
Grundlohnes der e e auf das Vierfäche und im beſetzten Gebiet auf das Fünffache der regelmäßig veröffentlichten Reichs
inderziffer der Lebenshaltungskoſten feſtgeſeßt worden.

Was koſtet ein Zwanzigmarkſtück? Bekanntlich werden nach
der Neuregelung des Goldankaufs die Goldſtücke zu dem Tageswert
in engſter Anlehnung an den Dollar berechnet. Es wird bis auf
weiteres ein Preis von 640 Dollar für 1 Kilo ſein, der Dollar um
gerechnet zu dem jeweilig zuletzt feſtgeſetzten Mittelkurſe für Auszahlung
New Hork an der Berliner Börſe, gezählt. Der ſich ergebende Gegen
wert wird auf volle Tauſend nach unten abgerundet“ Demnach wird
der Preis für ein Zwanzigmarkſtück mit einem Sollgewicht von

7 lés Gramm bei einem Dollarkurſe von 4847 850 mehr als 22 Milli
vnen Mark betragen

Stein und Braunkohlenbergbaues eine Erhöhung der Löhne ab

en

Ausgabe von 10-, 20- und 50 Millionen-Scheinen. In den
nächſten Tagen gelangen die neuen Banknoten zur Ausgabe Um die
Herſtellung zu beſchleunigen, iſt bei allen Scheinen die Rückſeite
ünbedruckt. Die Länge der aus weißem Papier hergeſtellten
Banknoten iſt gleichmäßig 19,5 win, während die Höhe 80, bezw. 88
bezw. 86 mm iſt. Das Waſſerzeichen befindet ſich ſtets an der rechten
Seite, es ſtellt bei den Zehnerſcheinen Diſtelblätter, bei den anderen
Heiden Sorten Eichenlaub mit Kreuzdorn in ornamentaler Verzierung
dar. Die Wirkung der Waſſerzeichen wird dadurch erhöht, daß der
Papierſtreifen gelblich, bei den 20- und 50-Scheinen vivlett gefärbt
iſt und orangerote und grüne Faſern enthält. Als Untergrund für
den in ſchwarzer Farbe gehaltenen Schriftſatz tragen die Banknoten
in grauer, bezw. graublauer, bezw. rotbrauner Farbe in Zierbuch
ſtaben den Wert der Scheine. Rechts und links von den Unterſchriften
befindet ſich je ein ſchwarzer Stempel. An der linken Seite ſteht
gut der Strafſatz rechts auf dem Waſſerzeichenſtreifen die Reihen

ezeichnung und Nummer in roter Farbe. Darüber iſt eine zweite,
verzierte Wertzahl in grauer, bezw. graublauer, bezw. rotbrauner
Farbe aufgedruckt. 5Vom halliſchen Ortstarif. Vom Gewerkſchaftsbund der Ange
rn wird mitgeteilt. Am Mittwoch fanden mit den Arbeitgebern die

erhandlungen über den zu zahlenden r ſtatt. Es wurde ver
einbärt, daß ſofort 100 Prozent des Juligehalts ausgezahlt
werden ſollen. Während urſprünglich vereinbart war, daß die nächſten
Verhandlungen am 16. ſtattfinden ſollen, iſt in Anbetracht der nicht zu
überſehenden Entwicklung der Verhältniſſe nunmehr ſchon der 14. als
neuer Verhandlungstag feſtgeſehßt worden. Die Unterhändler der Ar
beitgeber haben zugeſagt, daß ſie ſich dafür einſetzen werden, daß andieſen Tage auch ſhot über die Frage der Wertbeſtändigkeit
verhandelt werden wird

Gartenkonzert im Augarten. Vor einem zahlreichen Publikum
brachte der Beamten Orcheſter Verein Merſeburg ein freudig begrüßtes
Konzert zu Gehör. Der idhlliſch gelegene Augarten war bis auf den
lehten Platz beſetzt, ſodaß viele Beſucher als Zaungäſte vorlieb nehmen
mußten Diesmal hatte der Wirt ein ganz vortreffliches Feuer
werkarrangiert, welches allſeitige Bewunderung erregte. Die Kapelle
ſpielte exakt. unter der vortrefflichen Leitung des Herrn Linden-
weg. Alles in allem war es ein gut gelungener Abend, den der
keine Koſten ſcheuende Wirt für ſeine Gäſte bereitet hatte.

In der Altenburger Kirche wird der Gottesdienſt, der am Sonn
tog der Not des Ruhr- und Rheingehietes gewidmet iſt, in beſonderer
Weiſe begangen werden. Außer zahlreichen Geſängen des Kirchenchores
werden auch Jnſtrumentalſäße für Orgel und Geigen von Händel und
Mendelsſohn geboten.

Zur Einſchränkung des Perſonenverkehrs Als erſte Folge der
zugunſten der Beförderung der lebenswichtigen Güter angekündigten
Einſchränkungen im Perſonenverkehr werden die Schnellzüge

D-Züge) Berlin Halle München und Berlin Altona ausfallenS Eine Leiche iſt heute gegen mittag im Volksbad von der Saale
angeſchwemmt worden. Bisher konnte die Perſönlichkeit noch nicht

feſtgeſtellt werden. ee

Wir klagen an!
Das Ergebnis der von den Alliierten verübten Freveltaten

iſt im beſetzten und unbeſetzten Gebiet ein tiefer, unauslöſch
licher Zorn und Haß

Wir bitten nicht, wir fordern die umgehende Beſeitigung
der Beſetzung der Rheinlande. Wir klagen nicht, wir klagen
an den ſtärkſten Militarismus, den die Welt jemals geſehen

hat, den Jmperialismus, der Deutſchland auseinanderreißen
will, wir klagen die an, die die wundervollen Worte von
Frieden, Selbſtbeſtimmungsrecht und Freiheit, die ſie bringen

wöllten, in den Kot getreten haben.
Reichstagsabg. Pfarrer Korell

auf dem Rheiniſchen Volkstag.

Wertbeſtündige Löhne im Vergbau.
Nach längeren, von dem Wunſche nach gegenſeitiger Verſtändigung

getragenen Verhandlungen iſt zwiſchen den Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbänden des n deutſchen Stein und Braunkohlen
bergbaues ein Abkommen erzielt worden, das dem Wunſche der
Bergarbeiterorganiſationen nach e De Wenn verdienten Lohnes
d r Umfang Rechnung trägt. Das Abkommen hat folgenden

ortlaut:
Zwiſchen den Organiſationen wird allmonatlich ein Normal

tariflohn vereinbart unter Berückſtchtigung der in den Revieren
herrſchenden Teuerung und der wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Reviere

2. Wenn vorauszuſehen iſt, daß im Laufe des Monats eine nene
Verteuerung der Lebenshaltungskoſten eintritt, ſoll der Normaltariflohn
um einen zwiſchen den Tarifparteien zu vereinbarenden Zuſchlag erhöht
werden, der die Wertbeſtändigkeit des verdienken Lohnes
bis zum Auszahlungstage möglichſt gewährleiſtet. So lange die Geld
entwertung im gegenwärtigen Ausmaß fortſchreitet (zunächſt für den
Monat Auguſt), wird dieſer Zuſchlag zwiſchen den Tarifparteien
wöchentlich vereinbart

S er n um dieſen Zuſchlag erhöhte Normaltariflohnändert ſich bon Woche zu Woche entſprechend der prozen-
kualen Anderung der Reichsinderziffer gegenüber demStande bei Feſtſetzung des Normaltariflohnes. Die Fekſehung der
Anderungsziffer erfolgt allwöchentlich Mittwochs nachmittags durch eine
paritätiſche Kommiſſion in Berlin.

4. Die wöchentliche Reichsinderziffer wird getrennt für das beſetzte
und unbeſetzte Gebiet feſtgeſetzt und der Berechnung des Zuſchlags ge
mäß S 3 für beide Gebiete zugrunde gelegt. Für das beſetzte Gebiet
ſoll jedoch keine niedrigere Ziffer zugrunde gelegt. werden als für das
unbeſetzte Gebiet
5. Alwöchentlich wird baldigſt nach Abſchluß der Lohnwoche (vom
Montag vormittag 6 Uhr bis Montag vormittag 6 Uhr) ein möglichſt
großer Teil des Verdienſtes dieſer Woche zur Auszahlung gebracht.Die h e über die Einzelheiten vieſer Zahlung und der Reſt
lohnzahlung erfolgt in den Revieren.

6. Dieſe Vereinbarung gilt bis auf weiteres Sie kann erſtmalig
zum 31. Auguſt 1923 mit einwöchiger Friſt, von da ab vierzehntägig,
gekündigt werden.

Tageshalender.

Freitag 10. AuguſtDeutſcher Abend des Jungdentſchen Ordens im Tivoli. Zuſammen
kunft der ſächſiſchen Landsleute in Lauchſtädt. Verſammlung des
Ziegenzüchter-Vereins. Vorrennen zur Klubregatta der MRG.

Vorſtandsſitzung des B. C. Preußen. Kränzchen des GVR.
im Caſino Monatsverſammlung des Sportvereins 99.
Kammerlichtſpiele Zirkus Gray III. Teil; Lumpaci Vagabundus.

Wetterwarte.
V W. am 11. Auguſt: Heiter, trocken, ziemlich warm. 12. Aug.

Ziemlich heiter, etwas wärmer, trocken, lokale Gewitter.

Wie wird das Wetter am Gonntag ſein?
Uber ganz Zentraleuropa liegt relativ hoher Druck, der eine

ganze Anzahl kleiner Zentralſtellen aufweiſt. Wenn auch zwiſchen
dieſen Stellen niederer Druck ſich befindet, ſo iſt das Auftreten
lokaler Gewitter ſehr wahrſcheinlich im allgemeinen wird, weil wir
meiſt nur kontinentale Winde zu verzeichnen haben, vorwiegend
trockenes und auch warmes Wetter zu erwarten ſein. Der hohe
Druck dürfte ſeine Herrſchaft länger behaupten und nordweſtliche
Depreſſionsgebiete uns fern bleiben, doch werden ſich in den vor
erwähnten Stellen niederen Drucks regelrechte Teilkief entwickeln
die am Sonntag u gänzlich heiterem warmem
und überwiegend trockenem Wetter lokale Gewitter
zur Entwicklung gelangen laſſen.

Pice 10. Auguſt. Die als verm ißt gemeldete Tochter
des Pflegers Dorn iſt am Mittwoch abend als Leiche aus der Elſter
gezogen worden. Wie die Kleine ums Leben gekommen iſt, wird ſich
woh nie feſtſtellen laſſen. Zum Wochenmarkt am Mittwoch waren
Ferkel in geringem Antrieb vorhanden. Das Stück koſtete je nach
Größe und Gewicht 2 bis 254 Millionen Mark.

Mücheln und Amgegend.
K Nebra, 10 Auguſt. Jn der Nähe der Grabenmühle hat die

nahen 80fährige Witwe Glocke den Tod in der Unſſtrut geſucht
und gefunden. Der Leichnam könnte an der Stelle, wo die Lebens
müde geendet, geborgen werden.

mehr Ware hereinzubekommen.

d rLauchſtädt und Schafſtädt
(5 Lauchſtädt, 10. Auguſt. Die Einytrittskarten, gleichzeitig Feſt

ordnungen, für die am Sonntag ſtattfindende Verfaſſungsfeier können
von heute ab in der Goethe-Drogerie in Empfang genommen werden.
Außerdem ſind ſolche in unſerer hieſigen Geſchäftsſtelle bei R. Penzold,
Raumburgerſtraße 142 ſowie bei den hieſigen Vertrauensleuten zu

erhalten. e eLauchſtädt, 10. Auguſt. Wie bereits aus einem Jnſerat in
unſerer Zeitung erſichtlich war wollen ſich die hieſigen und die in
der Umgebung wohnenden ſächſiſchen Landsleute zuſammenſchließen und
kreffen ſich zu dieſem Zweck heute, Freitag, abends 8 Uhr in der
„Stadt Leipzig.

Vollswirtſchaftliches.
Heutſche Wirtſchaſtszahlen.

10. Auguſt.

r 9 x 80Dollarſtand (mittel) 4 847 850. In Amerika 1 538 450.
Eine Silbermark 50 000 Mark.
Goſdzollaufgeld: 10 919 900 Prozent.
Reichsbankdiskont: 30 Prozent.
Großhandelsindex (vom 3. Auguſt): 183 510.
Reichsindex vom 6. Auguſt: 149 531.
Judex für Bäder und Kurorte: 85 000.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 80 000.

Deviſen unverändert. Dollar 4860 000 Mark.
Die Haltung der ausländiſchen Zahlungsmittel hatre in den

Abendſtunden des Mittwoch eine kleine Erleichterung erfahren, indeln
der Dollar von 6 auf 5 Millionen zurückging, auf die Nachricht Uber
eine Markbeſſerung an der New Yorker Nach-Börſe. Da aber im
Laufe des geſtrigen Vormittags aus Zürich und Amſterdam ſehr
ſchwache Markkurſe eingingen, übte die New Yorker Notierung keinen
nachhaltigen Einfluß auf die Kurſe der ausländiſchen Zahlungsmittel
aus. Der Dollar ſetzte im Frühverkehr mit 3500 000 ein und wurde
raſch mit 4, 5 bis 5,2 Millionen gehandelt. Amſterdam wurde mit
I Millionen, das Pfund mit 21 Millionen und Paris mit 260 000 ge
nannt. Der Bedarf am offiziellen Berliner Deviſenmarkt war etwas
weniger dringend; infolgedeſſen konnte die Reichsbank bei der Zu
teilung etwas weiter nach oben greifen. Bei der Zuteilung entfielen
auf Stockholm 50 Proz., auf Chriſtiania und Kopenhagen je 80 Proz.
auf Jtalien, Brüſſel und Prag je 25 Proz., Amſterdam 7 Proz. London
10 Proz. New York 10 Proz.

Marktechniſch hat ſich inſofern etwas geändert, als gegenüber den
Vortagen, wenn allerdings auch nur in ſehr beſcheidenem Um-
fang, Material, und zwar Pfunde an den Markt kamen.
Man hatte vielfach erwartet, daß die Reichsbank angeſichts der Be
feſtigung der Mark in New York auch zu einer Herabſetzung des Ber
liner Kursniveaus ſchreiten werde. Dabon iſt aber offenbar mit Rück
ſicht auf die großen Opfer, mit der eine ſolche Maßnahme verknüpft

wäre, Abſtand genommen worden. Dagegen trat im Nachmittags
freiverkehr Abgabeneigung etwas ſtärker hervor. Kabel
New York 2200 000, London 19500 000, Amſterdam 1700 000, Paris
245 000.

Der geſtrige Eröffnungskurs für die Mark in New
York wurde mit 0,0024 Ets. (für 100 Mark) gemeldet; das entſpricht
einem Dollarkurs von 4 166 600 Mark in Berlin.

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe

(Alles in 1000 Mark.): Weigzen, märk. 6500-7500, ruhig, im Ver
laufe abgeſchwächt. Roggen, märk. 53800-—5000; weſtpreuß. 4700, ruhig
im Verlaufe abgeſchwächt. Gerſte (Wintergerſte) neue 5000. (Sommer-
gerſte) märk. 5500—5000, ruhig im Verlaufe abgeſchwächt. Hafer
märk. 5300-5000, ruhig im Verlaufe abgeſchwächt. Weigenmehl 24 500
bis 25 500, behauptet. Roggenmehl 16000-18 000, ruhig. Weizenkleie
3500, ruhig. Roggenklete 8500 3700, ruhig 8 5000 6000, be
hauptet. Kleine Speiſeerbſen 8000-8500. Rapskuchen 4500. Trocken
i o e Torfmelaſſe 2500—3000. Kartoffelflocken 4200

1

n Die Getreidepreiſe verſtehen ſich per 50 Kg., die Mehlpreiſe per
An einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

e Heu und Stroh.Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden
heute folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, w.
125 130, Haferſtroh, drahtgepreßt 116--124. Gebündeltes Roggen
e 125 180. Heu, gutes 180 140. Heu, handelsüblich 110

is 120.
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſen vſw.)

Scharfe Preisſteigerung am Fettmarkt.
Butter Der Taumel der Markentwertung hat auch den Butter

markt in ſeinen Bann gezogen. Die Notierung ging ſprunghaft in die
Höhe und wurde faſt verdoppelt. Auch das dürfte kaum genügen, um

Die amtliche n im Verkehr ne Großhandel und Erzeuger am 8. Auguſt war je Pfund
Ia Qualität 400000 A.

Margarine: Es iſt ſo gut wie gar keine Ware zu haben.
Schmalz Die Nachfrage iſt infolge des Mangels r Fette

andauernd lebhaft. Beeinflußt durch das ſtarke Steigen der Deviſen
gingen die Preiſe ſprunghaft in die Höhe. Auch die e
Fettwarenmärkte melden eine feſte Tendenz und ſteigende Preiſe. ie
Packerforderungen wurden entſprechend erhöht. Preiſe nominell.

Speck: Nachfrage iſt gut bei ſteigenden Preiſen.
Berliner Häuteverſteigerung.

Am zweiten Tage der Auktion zogen die Preiſe für Kalbfelle gegen
die Vorauktivn um das II l4fache an, für Schaffelle um etwa das
10fache. Für das Berliner Gefälle wurden erzielt Kalbfelle vhne
Kopf bis 9 Pfund 852 (757), do. mit Kopf 802 839 799-884, do. üb
9 Pfd. ohne Kopf 904 (921), do. mit Kopf 900-918 (893--911). Aus
wärtiges Gefälle: Kalbfelle bis 9 Pfd. ohne Kopf 971 (960), do. mi

Kopf e (076), domit Kopf 1000 (978). Roßhäute, große 12 200-16 000, do. klein
7700. Schaffelle, vollwollige 580, do, grobwollige 529, do. halb
lange 535-598, do. kurszwollige 605- 625. Freſſerfelle 661--740. Die
Preiſe verſtehen ſich je Pfund in 1000 Mark, außer bei Roßhäuten
je Stück in 1600 Mark. Die Preiſe in Klammern bedenten die Preiſe
für beſchädigte Ware.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)
Viehmarkt.

Leipziger Schlachtviehmarkt.
Aufrieb 23 Rinder (dabon 1 Ochſe, 7 Bullen, 6 Kalben, 9 Kühe),

236 Kälber, 50 Schafe, 68 Schweine, zuſammen: 377. Preiſe für 1 Pfd
Lehendgewicht (in 1000 Mark): Bullen: 1. Kl. 2. Kl. 125 13
3. Kl. II. Kühe: 1. (Kalben) 16-17, 2. 16 17, 8. 14,9, 4. 12—13,9,
5. 8—11,9. Schweine i 16-16,5, 2. 16,5--17, 3. 145 15,9, 4. 12-14

125144. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine flott. Kein
überſtand. Die Stallpreiſe müſſen der Notiz vom vorigen Markt ent
ſprechend, je nach Qualität, für Rinder 20 Proz. für Kälber und
Schaft d be e Proz. niedriger ſein.

mrliche Speſen des Handels ab Stall i Pecheen, War n Werken nan
ſteuer, ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über
die Stallpreiſe.

Erneute ſcharfe Preisſteigerung auf dem Berliner Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht vom 8. Auguſt.) Auftrieb 1424 Rinder, 1400

Kälber, 2888 Schafe, 1619 Schweine, 36 Ziegen Preiſe für ein Pfund
Lebendgewicht in 1000 Ochſen 100- 180, Bullen 100 180, Kühe
und Färſen 80- 120, Jungvieh 90 150, Ziegen 70—80. Marktverkauf:
Jn allen Gattungen lebhaft. Rinder wurden um 25- 45, Kälber um
50 90, Schafe um 10 55 und Schweine um 60- 62 für 1 Pfund
teurer.

Magerviehmarkt Friedrichsfelde bei Berlin.
Amtlicher Bericht vom 8. Auguſt. Auftrieb: 199 Schweine, 1316

Ferkel. Handel langſam inſolge ſteigender Preiſe. Es wurden gezahlt
für Läuferſchweine, 8 Monate alt, 8— 12 Millionen, do. 5 6 Monate
alt 5-7 Millionen, do. 3-4 Monate alt 3-4 Millionen Mark.
Ferkel: 9 12 Wochen alt 2—8 Millionen, do. 6—8 Wochen alt 15 bis
2 Millionen Mark je Stück.

Lettung: Franz Roößner.
Verantworllich: Dr. p. Stegtrie d e Wer für den politiſchen Leil,Kunſt und Literalur, ſfran g Gomm für Provinz Lokales, Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil.ſämtlich in Merſeburg.
Berltner Vertretung Walter Aßmus Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Hruck ünd Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Kinderloſes Ehepaar ſucht

Ieere Immer egelegenh.
Ang. unt. 2037 a. d. Exp.

Junger Handwerker ſucht
möbl. Zimmer

od. beſſere Schlafſtelle evtl.
für 2 Perſonen paſſend

Ang. unt. 2036 a. d. Exp.
Einſaches mobl. Zimmer

auch

vder gute Schlafſtelle
zu mieten geſucht.
i. 2038 an die Exp. d. Bl.

Anſt., ſol. Herr ſucht ſof

Groß Lehna Nr.
verſchließbarem
480 qm Garten, Stallung
kleiner Scheune mit Motor
und Dreſchmaſchine. Treff

punkt in Kaffee Dette a
Bahnhof. Beſichtigung zu
jeder Zeit. Hinterlegung
5000000 Mark.

Fellezu S Tagespreiſen.

Karl Höſer, Markt 8.
Zahle für

ausgekämmtes

DHamenhaar,
ohne grau, hohe Tagespreiſe

e 1000 000
Alfred Kluge,

Bahnhofſtraße 8.
bettotelle mit Matratze

zu kaufen geſucht.
unter 2042 a. d. Exp.
Zementkalß wert

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtraße 11.

Mark.

f. Seht Wanne gr.
Föleiſſaß, Siaiſtur, ſaehittseh
mit sehter ar mor Platte
zu verkaufen Roßmartkt 15.

Buterh. Minderlappwag.

z. vk. Meuſchauer Str. 17, I
k. ObereJportwagen Breite Str. s d

Faſt neues Klndergſtterbett
prsw. z. vk. Schmale Str. 28

1 gut erhaltene

Violinezu verk. Zu erfr. in der Exp.
gelb,Bofhun

Buſſi hörend, entlauf. Geg.
Bel. abzugeb. bei Walther
Bergmann, Gotthardtſtr. 19

Aelt. alleinſtehd. Herr,
Handwerker im Leunawerk,
ſucht Familienanſchluß-
Ang. u. 2040 a. d. Exp. d. Bl.

Angeb.

gute Schlaſſtell le
mit vder ohne Bettwäſche
Ang. u. 2041 a. d. Exp. d. Bl.

Grundſtüch
m. ſreiwerd. Wohnung

Verkaufe Sonntag,
d. 12. Auguſt, nachm. 3Vhr
das 2ſtöckige Grundſtücke

82 mit
Korridor,

Der Beſitzer.

Kaufe

Friſeur,

Angeb.

gibt preis
ab

Art Dogge
auf den Namen

Gestern morgen 9 Uhr ent-
schlief nach Kurzem Krankenlager
unsere Hiebe Mutter und Grobmutter,

Frau Verw. Schmiedemeister

kriederſhe Engel

im 73. Debensjahre. In tiefer Trauer:

Walter Engel u. Frau
nebst Enkelkinder-

10. August 1923.

Die Beerdigung findet Sonnabend
nachmittag 4 Uhr von der Kapelle des
Stadt Friedhofes aus statt. Kranzspendlen
bitte ich Hüterstrasse 6 abzugeben

Merseburg,

Für die liebevolle Teilnahme und
die herrlichen Kranzspenden beim
Heimgange meines lieben Mannes
sage allen aufrichtigen Dank. Dank
auch Herrn Pastor Angermann für
die trostreichen Worte am Grabe
sowie der Direktion der Gewerk-
schatt Michel-Vesta tür die letzte
Ehrung!

Im Namen aller Hinterbliebenen

Die frauernce Witwe

Minna Litzkenckorf
geb. Cornelius,

Merseburg, 9. August 1923.

D ANK
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme von nah und fern beim
Begrabnis unseres innigstgeliebten
Töchterchens sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank. Besonderen Dank
Herrn Pastor Kratzenstein für die
trostreichen Worte im Hause und am
Grabe. VDür die reichen Kranzspen-
den, sowie allen, die Ihr das letzte
Geleit gaben, unseren herzlichen Dank!

Die tieftrauernden PEltern:

Familie Otto Brauer
unch Grosseltern.

Meus chau, den 8. August 1923.

nen Tarſfumgehbisse
erzielen Sie Rieſenpreiſe in der

Zähn Anbaufsſtele, n

kauft un zahlt höchſte Preiſe. Bei Notſchlachtungen

ſofort zur Stelle. m
Witwe Wirtſchafterin
od z. Unterſtütz. d. Hausfrau

Ang. unt. 2035 a. d. Exp.
Suche für meine 16jähr.

Tochter welche ſeit J. in
einein Pfarrhaus als Stütze
tätig iſt, für 1. od. 15. Sept.in beſſ. Haushalt Stellung. 10

Angeb. an O. Dornberger, nStelle ab e wieder einen e Transport hochtr.

Kühen. Kalben
Merſeburg, Winkel 4, 1 Tr.
Zum kinrchten der Hauf-

Männchen Buchtnung
f. kleineren Gewerbebetrieb

wird geeignete Perſönlich
keit geſucht. Angeb. unter
2034 an die Exp. d. Bl.

Perf. Pätterin
f. ſof. geſucht Jrau Kaßler,
Unter Altenburg 49.

Junges und anſtändiges
Mädchen (nicht unter 16 J.)

Lernende

I ſofort oder 15. Auguſt
geſucht.

Paul Schultze Sohn
Ehrliches, ſauberes

e soder einfache Stütze bei
Lenz,

Mühle Ob. Beunga b. Merſba.

rigen Nidenkinderloſen e e

gutem Lohn geſucht.

für
täglich e 8—3 Uhr geſucht

Dipl.Jng. Raeck,Neu Röſſen, Wöhlerſtr. 1.

Auſwartung
f. d. ganz Tag geſucht Neu n
Röſſen, Merſeb. Str. 145.

Eirliche Auf r
für vormittags geſucht
Weißenfelſer Str.

ſucht Stellung als

r Fe Ee kauft ſtändig z. Tagespr. Auch
tauſche ſofort gegen gute Strickwolle. Hole

ab. Porto wird vergütet. Händler Extrapreiſe.

M burg,F. Herrmann, ne

ſowie friſchmilchende Kühe
zum Verkauf.Albert Veyet, Viehgeſchäft

in roter Farbe

druck Gitig für 1000000 M.
ſind die Scheine auf der Rückſelte
her noch bekannten Schutzzeichnung mit

Stadtnotgeld.

Merſe
X 398/23.

Dom.

Neumarkt. 10 Uhr Paſtor Boit.

Altenburg

Meuſchau.
Röſſen.
Landeskirchliche Gemeinſchaft Hälterſtr. 30, Eingang

Tramewein Kühn n

z Cackate pferde

Geſellſchaften und Abonnements

m e
Schkeuditz

Sonntag, den 12. Auguſt 1923 (11. n. Trinit
Gottesdienſtliche Feiern für Rhein und Ruhr.

Geſammelt wird eine Kollekte für den Sächſiſchen Prov.
Verband evangeliſcher Blaukreuz-Vereine.

10 Uhr Diak. Wuttke. 11 Uhr Knderaottes
dienſt. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimat. Diak. Wuttke.

Stadt. 10 Uhr Gedenkfeier für Ruhr und Rhein
Paſtor Angermann. 11 Uhr Kindergottesdſt. P. Riem.

Jm Anſchluß Beichte
und heiliges Abendmahl. 112 Uhr Kindergottes
dienſt. Dienstag nachm. 4 Uhr Frauenhilſfe des
Reumarktes im Pfarrhauſe.

10 Uhr Paſtor Kratzenſtein. Jm Anſchluß
Beichte u. heil. Abendmahl. 11 Uhr Kindergttsdſt.

8 Uhr Paſtor Kragzenſtein-
10 Uhr Paſtor Jentzſch.

Brauhausſtr., Mittwoch abend 8 Uhr Bibelbeſprechſtd.

Katholiſche GemeindeSonnabend von 5--7 Uhr u. von 8 Uhr an Beichtgeleg.
Sonntag von 6 Uhr an Beichtgelegenh. 7 Uhr

Frühmeſſe mit Predigt. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. 7 Uhr Andacht.

NeuRöſſen. 8 Uhr Hochamt mit et in der Kirche
10 Uhr hl. Meſſe in der SchuKayng. 11 Uhr Gottesdienſt mit rdi

Naundorf. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Stöbnitz. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Sonntag abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Volkshibliothek Knabenmittelſchule Schulſtr. 3

Geöffnet Sonntags von 11 12 Uhr.

für Mann chen.
Sonntag, den 12. Auguſt, von nachm. 3 Uhr an

S großer Ball
verbunden mit Preis Kegeln.

Anſchub vormittags 10 Uhr.
Der Vorſtand.

Veth's
Sonntag von 4 Uhr an

der verſtärkten Hauskapelle.
Jm Saale die beliebten

Alt Leipziger Sänger

Morgen, Sonnabd.,
von 6 Uhr ab

Sonntag von 3 Uhr an

Für Selbſterbauer
iſt in Mag Gründſtück in der Gotthardt

ſtraße die Möglichkeit eines

größ. Ladeneinbanes
nehſt 2 Wohnungen

gegeben. Ernſthafte und kapitalkräftige Firmen

9

wollen ſich gefl. wenden an

Gebr. Graul, scſfaefe, Merſeburg.

Peptenoteing Halhergtädter

Würgtchen und Gunsten
ab Halberſtadt frei hier wieder lieferbar.

Juſeet der ereen re
müſſen ſämtliche Materialeinkäufe jetzt ſo
fort bar bezahlt werden. Es iſt deshalb
unmöglich, daß die Schmiedemeiſter der unter
zeichneten Jnnungen heute ihrer Kundſchaft noch
Kredit gewähren können; dies würde unweiger
lich das Ende des Handiwerks bedeuten.

Jn Anbetracht dieſer Tatſache, die jedem
einleuchten muß, bitten die Mitglieder der unter
zeichneten Jnnungen,

ſämtliche Arbeitsleiſtungen ſofort

Zu bezahlen.
Die SchmiedePreisvereinigungen

Merſeburg, Lützen, Mücheln,
Huerfurt, Schafſtädt und

Moderre Friſuren Haarwäſhe

S Bedienung auch außer dem Hauſe für Hochzeiten,
Anfertigung

ſämmtlicher Haararbeiten
Damen und HerrenFriſeur
e Roßmarkt 2.

zu gen Preiſen

SilberJl Gruacfsſowie Faſſon- Gegenſtände nur in der
Berliner Goldankaufsſtelle

Merseurg, Meu merkt Neumeister.
5 Fernruf 369.

Zeitpuntt der Wiebereinlöſung wird ſeiner Zeit öffentlich bekannt gemacht werden.
Ne Einlyſung erfolgt ſeiner Zeit in der gleichen Weiſe wie bei dem letzten

burg, den 10. Auguſt 1

Zwecks Behebung der Zahlungsmittelnot iſt ein Teil des alten Stadtnot
geldes nach Jeberdruck wieder in Amlauf geſetzt und die öffentlichen Kaſſen, die
Geſchäftsleute und Einwohner der Stadt Merſeburg werden dringend gebeten, dieſe
Stadtnotgeldſcheine in Zahlung zu nehmen und im Verkehr zu belaſſen,
damit die Zahlungsmittelnot wirklich gelindert wird.

Ausgegeben werden die früheren 100 M.Scheine mit einem Leberdruck
„Giltig für 500 000 M. in Worten: Fünſhunderttauſend Mark

Magiſtrat Merſeburg 1923“, und die früheren 500 M.Scheine mit einem Aeber-
in Worten: Eine Million uſw. Außerdem

mit der von den Lebensmittelkarten
dem Merſeburger Raben verſehen. Her

23.

Men

Fernruf
375

S

9

9

9

m

9

9

rer Sul.

großes Garten Konzert

Ganz neues Programm. 2 urkomiſche Poſſen.
S Tiefer Keller 4 und im Theaterlokal

gunſtenburg.
Sommernachtskrünzchen

Sonntag, den 12. Auguſt, von nachm. 3 Uhr an

Slifkung S Ball m rn nach Beteiligung er
Le ladet ein

a mee
Ab heute FreitagEin ganz hervorragendes Frachtwerk!

Die Afftre der

Eine Tragöaie aus d gröss

Welt von H Lund n
M. Werkmeister.

u

Orlocska
C zie

BUhnsenteſ:
Küustlerische Leitung

Nächthiche Vergehwörer
Ein Biedermeierscherz v. B. Hirthe.

Spielleitung Dir. W. Sehur.
Musikal Lts.- 0. Gluche.

AnfangWochentage Uhr

Dir. W. Schur.

D. G. V. H. (e. M. Littet

Radf.Cl. Aen
Bund Deutſcher Radfahrer

Hrtsgruppe Merſeburg
ſſ feiert 12. Auguſt ſein

Gtiftungsfeſt

im Caſino. Von 3 Uhr an
PreisCorſo
durch die Stadt

V

ſowie ſonſtige ſportliche Beranſtaltungen.
Vereine, die mit Einladungen überſehen

ſind, laden wir auf dieſem Wege herzlich ein.
Ferter ſind alle Einzelfahrer aus dem B. D. R.
Sportfreunde und Gäſte willkommen. Als
Preiſe werden Bannerſchleifen er

Der

Getragene und neue

Arb. Bekleidung
und Schuhe

verkauft noch ſehr billig

G. Lukas, Sand

e S

Vorſtand.

eng

a
I

Bnrlstl. e Jung. Männer
Seffnerſtraße 1.

Verſammlungen ehe
und Dienstag 8 n

Vereder Hſimarter.

v voutag abends 8 Uhr
im Reſtaurant „Strandſchlößchen“ Verſammlg.

Turneriſche Vereinigg.

Sonntag
W Wanderung

Naumburg
Freyburg!

Jahnwett
Turnen) Ab
fahrt 559 früh

Sonntagsfahrk. b. Naumbg

Männer
Turnverein
Sonntg., den

12. Auguſt,
Turnfahrt
nach TJrey

n burg. Abe fahrts, somit
3 Sonntagsſah bis Leißling.

Morg. Sonnabend 9 Uhr
wichtige Beſprechung aller
Sänger im Vereinslokal.

Der Vorſtand.
Verein der

Zenhünonnen,

Sonntag, den 12. Auguſt
1923, 8,20 Uhr

Abfahrt
nach Lauchſtädt.

Der

M
Geg r. 1918.Sonnabend den 11. Aug.

abends 8 Uhr

Mitgl. Kränzchen
i. Kaſſeehaus Meuſchau
Eingeführte Gäſte herzlichſt
willkommen

m
Trebnit!

B.
„Waldröschen“

Sonntag, den 12. Jhlt
von nachm. 3 Uhr an

großer Ball!
Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.
Kleine Angetgen
haben den beſten Erfolg im

ren

afor.

Auf bequeme

Teilzahlung
en ieh

besonders

Bettstellen
Hatratzen,

bPertikos

Schlafzimmer
schöne

Küchen!
lrobe üswahl.

n nL, u. III. Etage.

ünhlenh wahl Bildhauerei Sielig,
Gartenſtraße 11/17.

unttungg- pücher
für AAliete, Pacht, Zinsen

bält vorrätig
Buchdruckerei Th. RöBbner,
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3.

Wir ſuchen einen bei der Induſtrie nachweislich beſtens eingeführten

Proviſions-
Verkreker.

Nur Herren, die ſchon ähnliche Tätigkeit ausgeübt haben und Erfolge
verzeichnen können, wollen ſich ſchriftlich wenden an:

Haupt S Schroeder, Leipzig 13
Helimport Treibriemen Großhandlung

e



Die Perle.
Von Franz Adam Beyerlein.

Ja wir haben ſie, die Perle. Hulda heißt ſte. Schön iſt ſie
eigentlich nicht klein, rundlich, das hellblonde Haar ſtraff aus der
Stirn zurückgekämmt en blankgewichſte rote Pausbacken undgute etwas hervorſtehende hlaue Augen. Aber ſie iſt ehrlich, ſauber,
nan gutwillig und fleißig. Ach was, fleißigl Hulda iſt ſchlecht
in arbeitswütig. Aber ſie hat auch die nötigen Kräfte dazu Und

ſie geht nie aus, niemals Und ſie iſt billig.
Bekommen haben wir Hulda folgendermaßen Vor ein paar

Jahren waren wir auf dem Lande zur Sommerfriſche. Dem Zuge
der Zeit folgend, hatten wir weniger auf ſchöne Gegend als auf gute
Verpflegung geſehen und waren denn auch bei eigentlich recht wohl
abenden Bauersleuten gut untergekommen. Aus dieſem Hof ſtammteulda. Damals wa e dreizehn Jahre alt, körperlich ein derbes
Mädel ſchon, aber geiſtig 0 jeh n einer Großſtadt wäre ſie
r in die Schwachbefähigtenſchule eingereiht worden. Sie konnte
aum leſen und ſchreiben und wurde namentlich bon ihren Geſchwiſtern

und den Dienſtboten des Hoſes geneckt und gepeinigt. Meine gut
mütige Frau nahm ſich des Kindes an, und es zeigte ſich, daß es
weit beſſer vorangekommen wäre, wenn nur irgend jemand mit ihm
Geduld gehabt hätte. Jetzt lernte es binnen kürzem ganz ordentlich
leſen und ſchreiben und ſogar ein went rechnen, und während es
vorher ſchen und geduct im Winkel geh hatte, ging es un bis
weilen munter aus ſich heraus Die Mutter deren Lie ling im
Grunde Hulda geweſen war, die ſich aber nie recht um das Mädchen
hatte kümmern können, verliebte ſich daraufhin bzuſagen aus Dank
in meine n und das ſollte ſeine Früchte tragen. Kurz nachOſtern erſchien ſie eines Tages und machte uns den Vorſchlag, Hulda,
die e eingeſegnet war, als Dienſtmädchen aufzunehmen.
er agte ſie, habe das keinen Schick mit dem Kind. Dort
ernte es Lichts denn es ſei nun einmal langſam, und da greife

lieber ein Schnellerer zu als daß auf Hulda gewartet würde. Außer
dem ſchieße die Neckerei immer üppiger ins Kraut, je älter das
Mädchen werde. Geduld müſſe man mit dem Kind haben, und die
ahe die gnädige Frau. Dagegen liege es ihr, der Bauerin, am

hne weniger; darüber werde alſo niemals Streit ſein. Nein,
lernen ſollte Hulda im Haushalt, ſoviel ſie eben mit ihrem ſchwachen
Kopfe zu lernen vermbge, darauf komme es hinaus. Kurz und gut,
Zie Sache wurde abgemacht nicht ohne Bedenken ſeitens meiner
Frau, aber da die augenblickliche Donna ſowieſo gerade reif war,
trat Hulda ihren Dienſt an.

Und ſiehe dal Mit der Geduld glückte es Das Mädchen war
meiner Frau vom erſten Augenblick an aus der Erinnerung heraus
geradezu inbrünſtig ergeben es Jewöhnte ſich zwar nur langſam
und Schritt für Schritt an ſeine Obliegenheiten, aber was es einmal
begriffen hatte, ſaß underbrüchlich feſt. Hulda wurde mit der Zeit
eine richtiggehende Perle und iſt es noch.

„Beneidenswerte Frau werden die
agen. Warum wird uns der Mund wä ſerig gemacht Oder ſollte
ie Geſchichte doch irgendeinen Haken haben
Erräten, erraten Naämlich das Ubermaß auch an

Eigenſchaften vermag Schaden zu ſtiften, und gar ein ſo urſprünglicher,
ſo ehrlicher und mit ſölcher Kraft gepaarter Arbeitswille wie der
Huldas em Gefahren t en. Und er hat ſie auch gezeitigt. Undſogar Kataſtrophen Herauf Abert

er Reihe nach Erſtens Hulba bekommt die
oder vielmehr ihren Stiel in die Hand. Er v ich habe ihn ſelber

r im Du tark und dient bereitseit dreißig Jahren
e ſo iſt der

ſchönen Leſerinnen

zweimal zerbrochen. Wie
ie das angeſtellt e a ſagte ſie,eim Bürſten.“

Wäſchemaler e
einmel zwiſch t, daß ſo
e r. e eEdilh Bürkners Liebe.

Roman von Fr. Lehne.
14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.i war noch in der Küche er hatte es an dem Lichtſchimmer auf
e al geſehen. Sie hatte ſein Klopfen gehört und öffnete ihm

„Vas willſt du noch, Lucian
„Dich n mein ſüßes Madele biſt allein
„Thankmar macht Schularbeiten; Vater ſitzt bei ihm. Mutter iſt

ſchon S Bett. Was möchteſt du ee mich einen kleinen Augenblick herein, ich komme mit in die
Küche doch Madele

Trotz ihrer Weigerung trat er ein, ſetzte ſich auf den Küchenſtuhl
and das Geſchirr abtrocknete,
uch aus der Hand.

und zu, wie ſie mit rn
lich nahm er ihr das
das t ſagte er rauh „komm, ſehe dich zu mir“, und er

n e e 00 es ren Art und ſerenn en
ntrüſtet befrei aus ſeinem Arm und ſprang auf.Was fällt dir ein Du vergißt dich Lucian! ch bin doch kein

Dienſtmädchen das ſeinen Schah in der Küche emp u Gehe zu
Thaukmar; ich komme gleich nach aber ſo nicht du ſcheinſt wenig

vor mir zu haben“, ſagte ſie traurig und wandte ihm denen
Da trat er hinter ſie bog ihren blonden Kopf zurück und ſchauteihr t in ihre wunderſchönen Augen. m
„Mädele, muß nit ſo ſprechen da tuſt du mir r Du weißt

e h mir das Liebſte und Heiligſte auf der Welt biſt du und
meine KunſtLeiſe küßte er ſie auf die Augen.

„Was iſt dir nur, Lucian? Du biſt ſo anders heute; ich kenne dich
kaum wieder“, ſagte Edit verwundert. Biſt du kranke

Er ſtrich über ſeine Stirn, wie um etwas Unangenehmes hinweg

„Pa ich bin krank Herzele. Doch frag' mich nit küſſe michbe e a ſo viel Sehnſucht na ſie mein Einziges
Davon hab ich in lehter Zeit nichts mehr gemerkt. O, ich war
manchmal ſo traurig darüber ſagte vorwurfsvoll

Er errbtete und drückte ihren Kopf gegen ſeine Bruſt; zärtlich
ſtreichelte er ihre weichen Wangen.

„Liebſtes Süßeſtes ſei gut“ flüſterte er,
8 voll Sorgen! Sei mir nit boſ, denk nit ſche
ich ja nur allein

Sie verſtand kaum, was er ſagte denn er hatte ſeinen Mund auf
ihr ſchimmerndes Haar gepreßt.

ärtlich ſchlang ſie die Arme um ſeinen Hals und ſchmiegte ſich
an ihn. Jhre jungen, roten Lippen ſuchten die ſeinen, und ſie legte
all ihre Liebe in den Kuß, den ſie ihm gab
Mein Lucian ſei nicht verzagt Es wird ſchon alles gut werden!“Er nahm ihren Kopf in ſeine beiden Hände und blickte lange in
das ſüße Geſicht der Geliebten, als könne er ſich von ihrem Anblick
gar nicht trennen.

Ich muß jetzt gehen! Gute Nacht, mein Liebſtes!“

„ich hab' meinen Kopf
t von mir ich liebe

dann hinfällt, den Fuß

ſich guter

arkettbürſte

hat ſie ihre Arbeit be

mit Silberguß überzog,

men

etwas dumm ablaufen muß. Aber Hulsal
Wäſche ſoll und muß gemangelt werden, und ebenſo muß der Tiſchein Viertel nach 1 ußt gedeckt ſein. Alſol Der Schloſſermeiſter

indeſſen ſagte. „Wenn ich ſie überhaupt wieder zurechtkriege denn
das Mobell iſt alt, und die Achſen der Walze müſſen ganz neu ge
ſchmiedet werden unter 250000 Mark nicht.

„Hulda, hörſt du? 250000 Mark!“ ſtöhnte meine Frau
lacht Hulda verſchämt. Sie hat keinen rechten Begriff von Geld

Und vorderhand letztens? ich habe viele Bücher Das eine Brett
reicht faſt bis zur Decke oben hat gerade noch eine Goethebuſte Platz,
eine Goethebüſte aus wahrhaftem Marmor. Jch habe das Bord von
meinem Vater geerbt, und es iſt ein bißchen wackelig. Deshalb
werden auch beim Großreinmachen (verfluchte Einrichtung das die
Bücher nur der Reihe nach herausgenommen, abgeſtaubt und wieder
eingeſtellt. Das Brett aber wird nie von der Stelle gerückt. Aus
guten Gründen. Hulda jedoch! Frühjahrsreinemachen, und die Bücher
ſind T unne wieder in ihren Fächern. Dal Dall Jſt das nicht
eine Spinnwebe hinter dem Bord? Na wart! Häuſerweit hat man
den Sturz gehört. Na ja, das ſchwuppend volle Brett ergießt ſich mit
ſeinen Büchern über das Mädchen Hulda aber erleidet wiederum
keinen ernſtlichen Schaden. Sie ſcheint einen Schutzengel zu haben.
Aber das ehrwürdige Möbelſtück hat ſich in ſeine Beſtandteile auf
gelöſt. Bei den heutigen Holzpreiſen“, ſagte der Tiſchler, „wird es
unter einer halben Million nicht zu ſchaffen ſein.“

„Ja, können Sie denn das alte Material nicht verwenden
Der Meiſter zeigt mir die Bretter. Wirklich ſie ſind ganz morſch.
Meine gute Frau aber erkundigt ſich „Hulda, Unglücksmädchen,

haſt du dir auch e Schaden getan Tut dirs nirgends weh
„Doch, ein bißchen,“ erwidert die Perle, hier Dabei reibt ſie

ſich hinterrücks unterhalb des Rückens. Da iſt ihr gottlob der
Marmorgoethe draufgefallen. Er iſt gang unverletzt geblieben.
Sonſt Dagegen meldet ſich noch der Mieter, der die Wohnung
unter uns inne hat und erſucht mich ihm acht fünſaigkerzige Glüh
birnen zu je 56 000 Mark zu die ihm bei dem Fall an

Dann

ſeinem Kronleuchter kaputtgegangen ſind. Jch kann es nicht abſchlagen.
Nun, man muß ſich für alle Le

Für den Fall Hulda iſt es dieſer
kann nun noch geſchehen 2*
ne Wohnung bleibt

ich habe mich zu prüfen: „Was
Nach eingehendem Umherſchauen in der

mir nur der Flügel verdächtig, mein
öner, großer Flügel, der Freund und Tröſter in ſorgenvollen

Stunden und, wenn es mir gelingt, ihn bis dahin zu vehalten, ver
mutlich einmal das wertvollſte Stück meines Nachlaſſes. Er iſt
ſehr ſchwer. Aber es iſt möglich, immer möglich, daß Hulda ſie hebt
ihn allwöchentlich beim obenerwähnten Parkettbürſten an allein von
ſeinen Glasfüßen herunter und auf ſie wieder hinauf ihn eines Tages

endeine Weiſe auf die Spitze ſtellt daß er
r h oden durchbricht und das ganze Haus zumEinſturz bringt. Dann aber ſind wir ja alle mit in dem gähnenden

Abgrund begraben, und auch der Lebensplan erübrigt ſich. Jmmer-
hin hängt ein Schwert des Damokles über unſerm Daſein. Aber
man gewöhnt ſich daran.

reinigungshalber auf ir

e

Komm, o Nacht.
Komm, v Nacht, und nimm mich hin,
Daß ich ſchlafend mich vergeſſe,
Länger nicht mit wachem Sinn
Meines Kummers Tiefen meſſe.

lafe, müdes, wundes Herz,
Klagen ſind vergebens;

Schlaf iſt Balſam deinem Sthmerz,
Traum die Blüte meines Lebens

Julius Sturm
cm

Virginio.
Ein ſchlichter Lebenslauf von Wilhelm Herbert.

„Als der Dezemvir Appius Claudius die Unſchuld der römiſchen
nen Virginia bedrohte, wurde dieſe von ihrem eigenen Vaker
getötet
Der Vorwurf war es, der das dichteriſch veranlagte Gemüt desStudioſen Den Gahſteiger ganz beſonders ergriff Er trug ſich,
wenn er abends durch die winkligen romantiſchen Gaſſen ſeines Heimat
Duetenn ging, immer n mit dem Gedanken, die edle klaſſiſche
ungfrau zu einem fünfaktigen Jamben- Drama zu verarbeiten. Gar

vft, wenn der Mond über die Dächer ſtrich und ihre alten Giebel
ſchwärmte Hippolht zu ne empor. Ein

verliebter Kater, der da oben in unſchuldsvoller eiſe zwiſchen den
Kabinen ſchritt, wurde ihm zur Heldin ſeiner Tragödie Er ſeufzte
zu ihm in Verſen, die ſich zum Teil noch erhalten haben.

„Du ebdle Mald, der keine andere gleich,
Du n von Schönheit und Natur,
Strahlaugig, roſenwangig, Nacht im per
Und alles Hohen Tempel in der Seele

Wie ſteht es? Die

enslagen einen Plan vereitſtellen.

So begann der erſte Monolog des ſtolzen Jünglings Tullius, der
in heißer heimlicher Liebe für Virginiag entbrannte,

Exhalten ſind dieſe ſchönen Verſe in einem Akt des Rektorates

der er end das kam alſo
Der junge Dichter der nach einer Verkörperung ſeines Jdeals

ſuchte, fand dieſe plötzlich in der erſten Tanzſtunde in der aus gnem
auswärtigen Inſtitut aufgeblüht zurückgekehrten Tochter ſeines Rektors.
Gretchen hieß ſie. Well dieſes ihm aber ſchon von Goethe im Fauſt
weggedichtet war, nannte er ſie Virginig und vereinigte auf ſie, wie er
ihr bei einem heimlichen Stelldicheln unter dem alten Rathausbogen
vertraute, alle Tugenden, die je ein Weib auf Erden beſeſſen.

Sie war entzückt von dieſer Vereinigung und ſchwor ihm ewige
Liebe und TreueSe Pedell des Gymnaſiums aber der die Schwurſzene velauſcht

hatte hinterbrachte ſte ihrem Vater Der Rektor überraſchte Gretchen
Virginiag beim Leſen des erſten Akkes von Hippolyts Drama. Die
Kataſtrophe brach über beide Liebende herein Zwar ermordete der
wackere Schulmann ſeine Tochter nicht wie jener klaſſiſche Bater, aber
er gab ihr wider ſeine ſonſtigen Gepflogenheiten eine fräftige Ohr
feige, die ſie aus allen Himmeln riß und vom klaſſiſchen Altertum
wieder einigermaßen in die rauhe Wirklichkeit zurückführte. z

Hippolyt wurde am nächſten Morgen vor den Leiter der Anſtalt
gerufen, erhielt drei Stunden Karzer und blieb nur wegen ſeines bis
herigen guten Leumündes und des anerkennenswerten Talentes ſeiner
Verſe vor Schlimmerem bewahrt.

Schwer und lang nagte ihm das Mißgeſchick ſeiner jungen Liebe
am Herzen Erſt wollte er es der ſpateſten Nachwelt in dem begonnenen
Drama bewahren Dann aber, als ihm GrekchenVirginia durch ihren
Vetter, ſeinen beſten Freund, anflehen ließ, ihr ſüßes und leider ſo
früh verratenes Geheimnis nicht durch Vollendung der Tragödie vor
der geſamten Um und Mitwelt preiszugeben, da verſchloß er den Ge
danken in ſeiner tiefſten Seele und trat einem Turnklub bei, um durch
Stemmen, Klettern und andere Leibesübungen den heftigen inneren
Schmerz einigermaßen auszugleichen.

Noch einmal brach die alte Wunde auf, als einige Jahre ſpäter
er wer ſchon auf der Hochſchüle die Nachricht zu ihm in
GretchenVirginig habe ſich mit dem erſten Kaufmann des Heimat
ſtädtchens verehelicht.

Damals ſchrieb
Verſen endete

„So leb denn wohl, du allertrautſte Blüte,
Die meinem erſten Frühling hold entſproß!
Steigſt du vom KHapitol zur Zuckertüte,
Ich wahre trotzdem deiner reinen Güte
Die Treu, mit der ich einſt dein Bild umſchloß.

Dieſes Gedicht bekam niemand zu leſen als ſeine Mietwirtin, die
e zufällig auf dem Schreibtiſch fand und damit das Feuer zum

e S in Jlo ging Virginig in Flammen auf.a Vie e, Hele Jahre vergingen. Schier ein Menſchenalter hatte

Hippolyt von ſeiner Heimat ferngehalten. Er war in Städten und
Ländern geweſen und hatte Schnee auf Haar und Bart, als er eines
Tages, von alter Sehnſucht getrieben, wieder durch das Rathaustor
zog, unter dem einſt Virginias holder Eid geliſpelt worden war

Da fiel ſie ihm ein und er erinnerte ſich plötzlich, daß ſie die
Gattin des Kaufmanns geworden war, der auf dem Marktplatz neben
dem Rathaus ſein Geſchäft hatte.

Ein Blick hinüber die beiden freundlichen Schaufenſter leuchteten
traut in den Abend. Es zog ihn hin. Bürgerliches Behagen und der
anheimelnde Duft verſchiedener Kolonialwaren füllte den ſauberen, von
Wohlſtand zeugenden Raum

Auf den erſten Blick nein, auf den zweiten, erkannte er in
der angegrauten behäbigen Dame hinter dem Ladentiſch ſie, ach, ſie

Sie aber erkannte ihn nicht mehr.
Was hätte der Herr gewünſcht?“ fragte ſe freundlich

„Eine“ ſtammelte er „eine Virginial“
Sie ahnte nicht das Doppelſpiel des Wortes, das ihm die Be

fangenheit des Wiederſehens auf die Lippen drängte an verſteht
fa Unter dem edlen Römernamen zugleich auch jene langen, dünnen,
n Zigarren, die beſonders in Sſterreich und imeufſchen Süden veliebt ſind

„Ahſo!“ ſagte ſie und lächelte. „Ein Ratzenſchwanzl meint der

n e Hteſchuen„Raßßenſchwanzl RatzenſchwanzlEr ans ſchon längſt wieder auf der Straße und hielt wie
geiſtesabweſend die Zigarre in der Hand, bis ihm einfiel, daß man
dieſer in ſeiner Heimat wegen ihrer Geſtalt den eben gehörten volks-
kümlichen Namen gab

Aber trotzalledem! Es ſtach ihm in die Seele. O Wandel ber
Zeiten Verzichte des Lebens!

Er zündete die Zigarre an und ging ſchweren Schrittes den
Marktplatz hinauf

Aus ſeiner

Hippolyt noch ein Gedicht über ſte, das mit den

irginig war ein „Ratzenſchwanzl“ geworden.

leiſe entfernte er ſich
Lange noch lag Edith an dieſem Abend wach im Bett und dachte

über den Geliebten nach
en ſo ſeltſam geweſen ſo weich ſo, wie ſie ihn noch nie

geſehen! eGewiß drückte ihn ein Kummer; er quälte ſich mit etwas und
ie atte innerlich mit ihm geſcholten. Aber das ſollte nicht wieder
einl Sie wollte ihn nach dem Grunde ſeiner Sorgen fragen und ſie
ihm dann tragen helfen Er war ja immer gleich ſo mutlos und ver
zagt! Und morgen ſchon ſollte er ihr Rede ſtehen; ſie wollte nicht
nachlaſſen und in dieſem Gedanken ſchlief ſie ein.
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Einige Tage darauf kam Martha Hildebrandt, die ſich ſeit jener
Unterhaltung mit Edith nicht mehr bei Bürkners hatte ſehen laſſen.

Es war bald ſieben Uhr, und Edith war ſoeben erſt nach Hauſe
gekommen.

Martha war wieder ſehr elegant angezogen. Jm ſtillen bewunderte
gen Bürkner das Jackchen aus Nerz und larierte es. Das Mädchen
atte etwas Triumphierendes an ſich und betrachtete mit eigentüm

lichen Lächeln die
Unheil ahnte

Wie hübſch, Marthachen, daß du dich wieder mal ſehen läßt ſagte
g r hoch erfreut durch den Beſuch, „Doch willſt du nicht
ablegen

Nein, danke, Tante, ich

als ich dachte wi tMan wechſelte noch einige gleichgültige
ſam und mit Bedacht etwas ſagte, dabei ihre hellen Handſchuhe be
trachtend, aber doch Edith nicht aus den Augen laſſend.

„Ach ja noch etwäs, worüber ihr euch ſicher freuen werdet S
eine Uberraſchung, ihr ſollt es aber zuerſt wiſſen ich habe mich
geſtern verlobt

„Verlobt, Marthachen? Nein, ſo was! Und mit wem denn
Mit Herrn WaldowlWhrend Frau Bürkner nicht Worte genug fand, ihrer Freude und

grenzenloſen Uberraſchung Ausdruck zu geben wie das nut ſo ſchnell
gekommen und daß man doch ſo gar nichts davon gemerkt habe
e Edith wie zur Bildſäule erſtarrt da, keines Wortes mächtig.

eder Blutstropfen war aus ihrem Geſicht gewichen, und ihre Augen
trugen den Ausdruck eines waidwund geſchoſſenen Wildes, als ſie dieKuſne anſah, die mit einem höhniſchen Lächeln vor ihr ſtand

Darum alſo, darum großer Gott, das hätte ſie doch nicht für
möglich gehaltenl Ein würgendes Gefühl wie Schluchzen ſtieg in ihrerFehl auf aber nur Faſſung, Faſſungl! Zum Glück hatte ſie gelernt,

ſich zu beherrſchen und es ging
ie drängte den Schmerzensſchrei zurück der aus ihrem Innern

er treten drohte, und ihre Geſtalt richtete ſich unwillkürlich
öher.

Kalt und ſtolz begegnete ſie jetzt dem lauernden Blick der Kuſine,

die nun fragte e„Edith, haſt du denn gar keinen Glückvunſch für mich
Ich war in der Tat ſehr überraſcht, Martha ch wünſche dir
dein ferneres Leben alles Gute.“

ſine, ſo daß dieſe ganz aängſtlich wurde und ein

habe keine Zeit. Es iſt ſpäter geworden,
Vor allem wollte ich ſehen, wie es dir geht.

Worte bis Martha lang

für

a ein h Kuß wurde ausgetauſcht, und vorſichtig und
e

Die Hand konnte Edith der Verwandten aber nicht geben; das war
ihr in dieſem Augenblick unmöglich.

Martha ſprach weiter.
„Morgen bekommt ihr die offizielle Anzeige und morgen ſteht es

auch in der Zeitung. Jch wollte es euch aber vorher ſagen, deshalb
habe ich mir die Zeit förmlich geſtohlen. Jhr könnt euch denken daß
wir viel zu tun haben. Dienstag ſoll großes Diner ſein wir dürfen
doch auf euch rechnen

Mutter iſt ja nicht wohl da werden wir nicht kommen können!
„Auf mich braucht ihr nicht Rückſicht zu nehmen, Edith, meinet

wegen könnt ihr ruhig gehen.“ e„Nein, Mutterchen, Martha nimmt uns das ſicher nicht übell
Sieh, wir ſind wir e auch gar nicht in die feine eſellſchaft,
wir würden zu ſehr abſtechen“ ſagte Edith, ruhig Martha dabei an
ſehend. „Wir ſind mit unſerer Garderobe gar nicht darauf eingerichtet.“

Martha zuckte die Achſeln.
„Wenn ihr nicht wollt“, ſagte ſie pikiert, innerlich aber doch froh

über Ediths Weigerung die ſie ſchon vorausgeſehen hatte.
„Nun erzähle aber doch nur, Marthachen, wie das denn ſo ſchnell

gekommen iſt. Und uns ſo gar nichts davon zu ſagen
Frau Bürkner konnte ſich noch immer nicht beruhigen.Aber Marthas Abſicht, den vernichtenden Schlag gegen Edith ſelbſt

zu führen, war glänzend gelungen, deshalb hatte es auch keinen Zweck
mehr, länger zu verweilen

„Später, liebe Tante, ſpäter“, vertröſtete ſie dieſe und fügte hinzu:
„Jch habe keinen Augenblick Zeit mehr; Lucian wird ſchon bei uns

ſein und auf ſeine ſaumſelige Braut ſchelten Ach ja, was ich noch
ſagen wollte die Entfernung von euch iſt doch ſo groß, und da mein
Bräutigam jetzt t wenig Zeit hat und wir ſo oft wie möglich zuſammen
ſein wollten, haben wir es für am richtigſten gehalten, wenn er eine
Wohnung in unſerer Nähe nimmt Uns egenüber iſt gerade einhübſches Logis frei, das Herr Leutnant von Gleichen bisher inne ge
habt hat. Papa hat das für Lucian gemietet, der dann morgen ſchon
ausziehen wird. Den e an Miete erſehen wir euch ſelbſtverſtänd
lich. Nun wird es aber die höchſte Zeit, daß ich gehel! Grüßt Onkel
und Thankmar von mir!“

Frau Bürkner wollte ihre Nichte mit hinausbegleiten; doch die
wehrte ſehr beſorgt

„Nein, nein, liebe Tante, bleibe nur ſitzen! Draußen iſt es ſo kalt
und unfreundlich, und du mußt dich in acht nehmen! Ja, die Grüße
werde ich ſchon ausrichten

Edith mußte der Kuſine das Geleit gehen.
Draußen auf dem Vorplaß blieb Martha ſtehen, langſam ihr Pelz
jäckchen zuknöpfend.

„Jch denke begann ſie in nachläſſigem Tone, „es iſt dir auch
am liebſten, dieſes Arrangement

„Wieſo 2
„Nun, ich meine nach der Exröffnung, die du mir neulich ge

macht haſt, daß du Waldow liebſt!“ hMartha konnte ſich noch gar nicht zum Gehen entſchließen; ſie ſal
mit den geſchärften Augen der Eiferſucht, wie ihre Kuſine litt, und ſ.
hatte eine grauſame Freude daran, trohdem Edith ſich mit faſt über
menſchlicher Anſtrengung beherrſchte

Fortſetzung folgt.
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Haus und Landwirtſchaft
Die Verwendung der Vrenneſſel im Haushalt

Es gibt wohl kein anſpruchsloſeres Gewächs als die Brenneſſel.
Jeder Schutthaufen, der lechteſte Boden, wo nichts wächſt, genügt
ihr. Sie bedarf keiner Pflege iſt gegen di und Kälte gleichmäßigunempfindlich und hat doch ſo Wnggen ützen.
Reifer Brenneſſelſamen iſt z. B. ein ganz vorteffliches Futter
für junge Hühner; es iſt ſogar feſtgeſtellt worden, daß junge Hühner,
die fleißig mit Neſſelſamen gefüttert wurden, bedeutend eher mit dem
Eierlegen begonnen haben als ſolche, die dieſes Futter entbehren
muüßten. Die gleiche Wirkung haben auch getrocknete und ſpäter in
Waſſer gekochte Neſſelblätter.

Aber nicht nur im Geflügelhof findet die Neſſel Verwendung,
auch im Haushalte ſelbſt iſt dieſe unſcheinbare Pflanze von Nutzen
Kocht man hartes Fleiſch mit den Neſſeln zuſammen, ſo wird esbald weich und zart in außerdem hält ſich friſches Fleiſch, das man
zwiſchen Neſſelblätter legt, längere h friſch.
Auch als Viehfutter iſt die Neſſel gut geeignet. Kühe und Ziegen

geben erheblich mehr Milch, wenn ſie fleißig mit Neſſelblättern ge
füttert werden.
Daß auch die Stengel der Neſſel Verwendung finden, braucht wohl

nicht erſt Erwähnung zu finden. Eine jede Hausfrau kennt das
s e das leider heute für die meiſten unerſchwinglich
geworden iſt.

Vorrätig bereiteter Kaffee-Extrakt.
Praktiſch und wohlſchmeckend iſt ein ſelbſtbereiteter Extrakt

von Bohnenkaffee, der ſich im Verbrauch als ſparſam und darum preis
wert im Haushalt bewährt. Jn einem eiſernen Topf loſt man 100
Gramm Zucker ohne Waſſerzuſatz auf und läßt ihn auf gelindem
Feuer ſo lange kräftig bräunen, bis er raucht. Dann ſetzt man ihm die
gleiche Menge gemahlenen Bohnenkaffee zu und läßt die braun
röſtende Menge ſo lange Zeit über dem Feuer, bis ſie raucht. Nun
gießt man ganz langſam I Liter kochendes Waſſer zu und läßt den
Extrakt noch 5 bis 10 Minuten über ganz ſchwacher Flamme ziehen.

Nach einigen Stunden, wenn er völlig ausgekühlt und geklärt iſt,
gießk man den nun fertigen Kaffee Extrakt langſam in einen
Schnabeltopf, damit der Bodenſatz zurückbleibt, und füllt ihn dann
vorſichtigin vorher gereinigte Verſchlußflaſchen. Der ſo vorrätig be
reitete Kaffee-Extrakt hält ſich lange friſch. Man gibt zum Ge
brauch 2 Teelöffel voll auf eine Taſſe kochendes en oder noch
ſchmackhafter in eine Taſſe kochend erhißte Milch und erhält ſofort eine
Taſſe kräftigen Bohnenkaffee. Das Herſtellen von Kaffee Extrakt im
a net hat folgende Vorzüge: Man hat für den täglichen
Bedarf ſowohl als auch zum Bewirten von Gäſten ſtets einen ge
brauchsfähigen Kaffee bei der Hand und ſpart ſomit Zeit und

Durch den Zuſatz von Zucker wird die benötigte Kaffeemenge
eine geringere und der Extrakt darum keineswegs koſtſpielig. Das
Aroma des Extraktes bleibt in feſt verſchloſſenen Flaſchen das gleiche

wie bei friſch gebrühtem Bohnenkaffee. F. B.
Falſche Bierſuppe.

Wan koche den Saft von abgebrühten Stachelbeeren, Rhabarber
oder Falläpfeln mit einigen Körnern Kümmel, Gewürznelte und einem
Stückchen Zimt gut durch, dickt ihn etwas ein und gibt zuletzt eine
Priſe Sals und einige Löffel dunklen Rübenſaft zum Süßen und
ſenen hinzu. Dieſe Suppe iſt von einer „echten“ nicht zu unter
cheiden und wird auch von den männlichen Tiſchgenoſſen et

E. M.
geſſen. S

Welche Kleiderſtoffe nutzen ſich am ſchnellſten ab?
Wenn wir im Sommer vorzugsweiſe Baumwolle und Leinen zu

unſerer Kleidung wählen, ſo tragen wir damit nicht nur einem Be
dürfnis nach leichterer Kleidung Rechnung, ſondern nützen zugleich
unſerer Wirtſchaftskaſſe. Werden doch wollene Stoffe, je nach der
Farbe, durch die blauen, violetten und ultravioletten Strahlen der
Sonne in ihrer Haltbarkeit in verſchiedenem Grade beeinträchtigt,
während an Baumwoll- und Leinenſtoffen mehr die Farbe wie das
Gewebe von der Einwirkung der Sonne leidet. Dieſe Schädigung der
Farbe an Baumwollſtoffen geſchieht aber nicht nur durch die ſchon er
wähnten Sonnenſtrahlen, ſondern auch durch Mikroben und Sauren
der Luft, die ſich beim Tragen im Freien auf ihnen niederlaſſen und
einwirken. Je gründlicher Kleider nach dem Tragen durch trockenes
Bürſten und Ausſchütteln von dieſen Schädlingen vefreit werden, um
ſo größer iſt auch ihre Haltbarkeit. Da dunkleren Farben und Stoffen
Sonne, Luft, Mikroben und Staub nicht ſoviel anhaben wie hellen,
leuchtenden Farben, ſo wird die ſparſame Trägerin ihnen vor hell
e Stoffen und lebhaften Tönen den Vorzug geben. Freilich,

die Mode iſt eine große Tyrannin und ſchreibt gerade lehtere für dieſen
Sommer vor. Da bleibt alſo nur das eine zur Schonung der baum
wollenen und leinenen Gewänder übrig, ſie nach dem Tragen dem
Einfluß des Sonnenlichtes zu entziehen und ſie, gut ausgeſtaubt, ſofort
jm dunklen Schranke zu bergen.

War das Huhn geſund?
„Jn jedem Zuchtbetriebe wird gelegentlich ein Tier in augen

ſcheinlich ſchwer leidendem Zuſtande aufgefunden, ſodaß man zum
Schlachtmeſſer greift. Deshalb e ein ſolcher Vogel indes nicht

eigentlich krank zu ſein, in manchen Fällen kann das Fleiſch des ſoe notgeſchlachteten Tieres unbedenklich genoſſen werden.

Sehr Häufig iſt eine Leberzerreißung bei alten Hühnern, von
der beſonders ſchwerraſſige Tiere bei hochangebrachten Sitzſtangen
oder Ausſchlupföffnungen betroffen werden. Die Tiere ſterben nach
wenigen Stunden großer Pein, ſo daß der Halsſchnitt Erlöſung be

Der Schlangenring.
Vovelle von Mei nhold Orf mann.

s (Nachdruck verboten.)Seine Vorausſage ging in Erfüllung. Der Zuſtand der Patientin
heſſerte ſich mit einer Schnelligkeit, die alle Erwartungen übertraf.
en aber ging umher wie einer, der nicht weiß, ob es Traum oder

irklichkeit iſt, was er erlebt.
geradezu wunderbares Aufblühen, ihre in manchen Augenblicken bei
nahe wilde Zärtlichkeit lieferten ihm täglich aufs neue den Beweis, daß
dieſe Verlobung für ſie nichts anderes geweſen war als die Verwirk
lichung eines lange gehegten, glühenden Herzenswunſches.
Er aber mußte ſich Gewalt antun, um ihr nicht zu verrgten, wie
dieſe leidenſchaftliche Liebe, die zu verbergen ſie ſich kaum bemühte, ihn
in tiefſter Seele beunruhigte und erſchreckte. Wenn ihre Arme ſeinen
Hals umſchlangen, wenn er ihren erbebenden Körper an dem ſeinigen
fühlte, wenn ihre Lippen ihm berlangend entgegendürſteten, dann wagte
er es kaum, ihr in die Augen zu ſehen.

tie eine aus der Verzauberung befreite Märchenprinzeſſin, die
ſich zwiefach als Königstochter fühlt, nachdem ſie ſo lange ein Bettler
gewand getragen, ging ſie mit ſtrahlendem Antlitz und erhobenen
Hauptes einher. Jhre ganze Erſcheinung war wie eine Verkörperung
ſtolzer Siegesfreude, und kaum merklich erſt, dann aber immer ſchärfer
und augenfälliger machte ſich ein gebieteriſcher, herriſcher Zug, den
bis dahin niemand aus ihrer Umgebung an ihr wahrgenommen, in
ihrem Auftreten fühlbar.
S Hfter ſchon, wenn er trotz aller Selbſtbeherrſchung in ihrem Bei
ſein wieder einmal in ſein grübleriſches Schweigen verfallen, war
Helmut bei plötzlichem Aufſchauen einem Blick begegnet, aus dem weder
liebevolle Zärtlichkeit noch ſanfte weibliche Teilnahme, ſondern viel
eher funkelnder Zorn und e Kampfesluſt ſprachen. Aber er hatte
ſich immer wieder eingeredet, daß es Täuſchung geweſen ſein müſſe,
denn der Ausdruck ihrer Augen hatte ſich ſtets raſch wieder verändert
und ihre Liebkoſungen waren niemals ſtürmiſcher geweſen als nach
ſolchem Momenten.

Eines Tages Frau v. Minckhof war inzwiſchen völlig wieder
hergeſtellt öffnete Helmut beim Suchen nach einem verlegten Schrift
ſtück das ſeit Mongten verſchloſſen geweſene Schreibtiſchfach, in dem
die von Jſa oder ihrer Mutter zurückgeſandten Ringe lägen. Stirn
runzelnd ſchob er den Verlobungsreif beiſeite; den Schlangenring aber
nahm er an ſich, denn erſt jetzt kam ihm zum Bewußtſein, was er
damals in ſeiner Erregung nicht bedacht hatte, daß Herta einen berech
tigten Anſpruch auf dies aus dem Beſitz ihres verſtorbenen Bruders
ſtammende Schmuckſtück hatte.

Bei einem Spaziergang, den ſie am nämlichen Tage durch den
vom erſten geheimnisvollen Frühlingsweben erfüllten Schloßpark
machten, übergab er Herta mit einigen erklärenden Worten den Ring,
indem er ſich zugleich wegen der verſpäteten Aushändigung entſchul
digte. Mit ſpitzen Fingern hatte ſie ihm das kleine Kunſtwerk aus
der Hand genommen, und dann, noch ehe er begriffen hatte, was ſie
beabſichtigte, ſchleuderte ſie es in weitem Bogen in den Teich, an deſſen
Rand ſie eben dahinſchritten.

S m

deutet. Auch durch Schläge, Hundebiſſe, Steinwürfe können innere
Blutungen entſtehen und Jagen führt bisweilen zu Gehirn- oder

erzſchlag. t es M a chtig iſt ſtets wenn der abgeſchlachtete Körper auffallend

leicht iſt. Es liegt dann Schwindſucht, Kräfteverfall oder furchtbare
Ungezieferplage vor, letztere beſonders oft bei brütenden Hennen. Das
Fleiſch ſollte nicht genoſſen werden.

Man rupft den a e Vogel und ſchneidet die Bauchhöhle
vom Ende des Bruſtbeines bis zum After auf. Der Darm gefunder
Hühner iſt hellfleiſchfarben mit kleinen Aderchen, der Blinddarm grün
lich. Starke Rötung deutet auf ſchwere Entzündungen. Die gleichen
Erſcheinungen finden ſich auch beim Drüſenmagen vor, während der
eigentliche Muskelmagen ſelten Krankheitszeichen aufweiſt. Man
ſchneidet ihn ſtets über den dicken Wulſtanſätzen auf, worauf er aus
einanderklafft. Es zeigen ſich dann nicht ſelten Verletzungen durch
verſchluckte Nadeln, Nägel vder Glasſplitter, die bei rechtzeitiger
Schlachtung den Genußwert nicht beeinträchtigen. e

Die Leber erkrankt häufig, am meiſten durch fettige Entartung,
wodurch ſie weich und brüchig wird. Dieſer Zuſtand findet ſich auch
bei Vollmaſt vor. Das Fleiſch bleibt genießhar; iſt aber Leber
berſtung eingetreten, ſo wirft man die Leber ſelbſt weg. Schwindſucht
kennzeichnet ſich durch Vergrößerung der Leber, die mit gelben oderweißen, mit einer rümeligen Maſſe gefüllten Knoten durchſetzt iſt.

Der ganze Körper iſt in dieſem Falle durch Verbrennen oder tiefes
Eingraben unter Beſtreuen mit Chlorkalk oder Begießen mit Schwefel
ſäure zu vernichten, da die Geflügeltuberkuloſe mit der des Menſchen
übereinſtimmt. Leider iſt bei ſolchem Befunde meiſt der übrige Be
ſtand ſchon angeſteckt und nicht mehr zu rekten. Iſt die tiefgrüne
Gallenblaſe entzündet, die Leber mit gefärbt. und oft ſchon das weitere
Gewebe, die Eingeweide und Müskeln gelblich ſo liegt Gelbſucht vor,
die das Fleiſch bitter und ungenießbar macht.
Die blaurxote kirſchengroße Mils kann ähnlich der Leber tuberkulös

erkrankt ſein. Jhre ſelbſtändige Krankheit iſt der Milzbrand, kennt
lich durch Überfüllung der Milz mit dickem teerartigen Blute.
Fleiſch iſt ungenießbar.
Die ſehr häufigen Herzkrankheiten ſind vom Laien nicht feſtſtellbar

und auch kein Grund, das Fleiſch nicht zu genießen. Hingegen iſt bei
Geflügelcholera der Herzbeutel mit Blutungen überſät, ebenſo bei
der Geflügelpeſt. Jn beiden Fällen iſt Unſchädlichmachung des Körpers
dringend geboten, da ſchwerſte Anſteckungsgefahr vorliegt. W. W.

Erfahrungen im Gurkenbau.

Von R. Hülſemann.
Meine Großmutter legte den Gurkenſamen e in jedem

Jahr am 10. Mai und pflegte dabei zu ſagen: Gurkenkerne gehen in
der Erde in ſieben Tagen auf, und da die drei r e ten
die ſogenannten Eisheiligen, ſpäteſtens auf den 18. bis 16. Mai fallen,
erfrieren mir nie meine Gurkenpflanzen.“

Die großmütterliche Erfahrung habe ich mir zu eigen gemacht,
und der 10. Mai iſt für mich unausbleiblich mit dem Legen der

Gurkenkerne verbunden.
Die Gurke iſt eine aus Jndien ſtammende Sumpfpflanze; ihr

Gedeihen erfordert Feuchtigkeit Und Wärme, daher die großen Kulturen
im Spreewald, in Holland und anderen „amphibiſchen“ Gefilden
Mein Garten liegt 200 Meter hoch an ſonnigem, trockenem Hang im
Teutoburger Wald, ich muß alſo der Natur etwas nachhelfen und
erzeuge die Feuchtigkeit künſtlich durch öftere nächtliche Berieſelung
des Bodens in zwei parallel zur Pflanzenreihe gezogenen Erdrinnen.

Zwei andere Mißſtände aber machten mir früher die Gurken
zucht faſt unmöglich Mäuſe und Erdflöhe! Wenn ich am 10. Mai
die Gurkenkerne der Muttererde anvertraut hatte, ſah ich am l. Mai
da, wo ein Kern geruht hatte, ein kleines trichterförmiges Loch ein
Mäuslein hatte es mit ſeinem ſpitzen Schnäugchen gebohrt und den
ſüßen Kern verſpeiſt. War ein Kernchen ihm entgangen und keimte,
ſo ſtachen es die Erdflöhe an und raubten ihm den Lebensſaft, es
ſiechte dahin und verging. e

Da verfiel ich auf eine Liſt. Ahnlich wie die Regierung den
Menſchen den Spiritus durch Denaturierung verekelt, wollte ich meinen
Widerſachern die Gurkenkerne vergällen, ich tränkte ſie mit Petroleum
Vorher natürlich ſtellte ich feſt, ob die Keimkraft darunter litte. Dies
war nicht der Fall alſo los! Jch legte die Kerne auf eine Unter
taſſe, begoß ſie mit Petroleum und ließ ſie 24 Stunden ſtehen. Dann
legte ich die ſo vorbereiteten Kerne in Abſtänden von etwa 5 Zentimeter
in 1 Zentimeter tiefe Erdrinnen inmitten, der Beete. Der Erfolg

Wir ſchwelgen feit Jahren in Gurken e
Jn dieſem Jahr machte ich jedoch eine Erfahrung, die ich meinen

Mitmenſchen nicht vorenthalten möchte. Dreu nach großmütterlicher
Traditivn legte ich am 10. Mai meine mit Petroleum behandelten
Kerne in den Schoß der Erde. Es kam das naßkalte Frühſahr,
Gurken und Bohnen faulten in der Erde, verzweifelt hielten die
Gartenbeſitzer Ausſchau nichts tn Man klagte ſich gegen
feitig ſein Leid „Viermal habe ich Gurkenkerne gelegt, immer ver
gebens“, „Gurken gibt's dies Jahr nicht und ähnliche Klagen hörte
man in jeder Unterhaltung an der Gartenhecke. Jch war ebenfalls
von dem heurigen Mißerfolg überzeugt, empfahl meiner Frau, ſpar-
ſam mit dem noch aus 1922 vorhandenen „Eingemachten“ umzugehen,
und pflanzte Salat und Kohlrabi auf die Seiten der Gurtenbeeten

Anfang Juli kam der Witterungsumſchlag, die Wärme ſehte ein
es wurde plötzlich Sommer. Wer beſchreibt mein Erſtaunen, als
ich am 10. Juli morgens meinen Garten betrete und auf den Gurken
beeten hübſch in Reihen ausgerichtet meine Gurkenpflänzchen erblicke-
Jch zähle die Häupter meiner Lieben, und ſieh, es fehlte kein

teures Haupt. e„Großmutter, lerne um!“p e nen en Nicht in 7 Tagen, in 60 Tagen gingen
euer di rken auf! Der Krieg oder die Revolution hat wohl auch

Wie kannſt du mir zumuten, einen Gegenſtand anzunehmen, den
dieſe Elende durch ihre Berührung beſudelt hat! Dir aber ſcheint es
en ſchwer geworden zu ſein, dich von der koſtharen Reliquie zu
rennen.

ZJhre Stimme hatte einen ſchneidenden Klang, und als ſie Helmut
ihr Geſicht zuwandte, war er beſtürzt von dem Anblick dieſer entſtellten
Züge. Das war ein ganz anderer Ausdruck als die ſanfte Martyrer
miene, die ſie ihm damals an dem Tage ſeiner Rückkehr aus dem See
bade gezeigt hatte. Ein ſo unverſöhnlicher Haß ſprach aus dieſem ver
zerrten Geſicht, daß er mit Erſchrecken inne wurde, wie wenig er doch
noch immer die wahre Natur dieſes Mädchens kannte, an das er für
den ganzen Reſt ſeines Lebens gefeſſelt ſein ſollte. Eine heftige Er
widerung wollte ſich ihm auf die Lippen drängen, aber er hatte ſich in
dieſen ſchweren letzten Wochen bereits eine ſo große Ubung erworben
in der Kunſt, ſich zu beherrſchen, daß es ihm auch jeßt gelang, jedes
bittere Wort zu unterdrücken. Stumm ging er an ihrer Seite weiter,
und ſein Schweigen brachte Herta offenbar ſchneller Zur Beſinnung,
als irgend eine Zurechtweiſung es vermocht hätte. Sie hatten kaum
ein paar Dutzend Schritte zurückgelegt, da warf ſie ſich ungeſtüm an
ſeinen Hals und bat ihn mit einer Flut zärtlicher Liebesworte um
Verzeihung.

Helmut aber konnte den häßlichen Eindruck jenes Augenblicks nicht
wieder von ſich abſchütteln. Es war, als ob ſich etwas Trennendes
zwiſchen ihm und Herta aufgerichtet habe, eine unſichtbare Schranke,
die mit unheimlicher Schnelligkeit wuchs und ihn von Tag zu Tog

weiter von ihr enkfernte. eAuf den dringenden Wunſch ſeiner Mutter ſollte die Hochzeit ſchon
im Sommer ſtattfinden, und es galt darum, mit der Beſchaffung der
Ausſtaktung keine Zeit mehr zu verlieren. Ein Teil derſelben konnte
nur in der Hauptſtadt beſorgt werden, und da ſich für Frau v. Minc-
hof die damit verbundene Anſtrengung verbot, hatte ſich eite ihrer
Jugendfreundinnen, die verwitwete Majorin v. Hellwig, bexeit erklärt
ſtatt ihrer die Reiſe mit Herta zu machen. Bis zum lehten Augenblick
hatte die junge Braut darauf gehofft, daß auch Helmut ſich ihnen an
ſchließen würde, aber er entſchuldigte ſich mit den gerade jetzt ſehr
dringenden land wirtſchaftlichen Frühlingsarbeiten, und Herta war ja
zu ſtolz, mit Bitten in ihn zu dringen.

Nur bis zur Station gab er ihnen das Geleit, und wie von einer
ſchweren Laſt befreit, atmete er auf, als er dem Zug nachblickte, der
ſeine Braut ihm entführte. Die Stimmung, in der er nach Linden
rode zurückkehrte, glich viel weniger der eines verwaiſten Bräutigams
als der eines Verurteilten, dem noch eine letzte kürze Galgenfriſt der
Freiheit bewilligt worden iſt, ehe ſich die Tore ſeines Kerkers für

unmer hinter ihm ſchließen eHerta ſchrieb täglich, und ihre Briefe waren noch heißer, als die
Liebesbeweiſe geweſen waren, die ſie Helmut während der letzten
Wochen gegeben. Mit einem wachſenden Bangen vor der Zukunft,
deren Geſtaltung er ſich kaum auszumalen wagte legte Helmüut nach
flüchtiger Durchſicht dieſe überſchwenglichen Liebesbriefe beiſeite. Er
ſelbſt kam in ſeinen Antworten über einen warmen brüderlichen Ton
nicht hinaus, denn es widerſtrebte ihm in innerſter Seele, die Lüge
nöch zu vergrößern, die ohnedies ſchon ſo gewaltig gewachſen war, daß
ſie ihn und Herta zu verſchlingen drohte. e

d

var durchſchlagend: die Ernte rekordartig, der Geſchmack untbeeinflußt.

ſchrift in der dieſer Name vorkam

hier Wandel geſchaffen Kberall muß man umlernen: Mein Umlernen
beſteht darin, daß die Behandlung mit Petroleum gleichzeitig auch
eine Konſerbierung bedeutet und die Kerne vor Faäulnis bewahrt

ch werde im nächſten Jahre ſie auch auf Bohnen Und andere wenig
widerſtandsfähige Samereten ausdehnen. Vielleicht regt dieſeErfahrung euch andere Gartenbeſiter zu gleichem Tun an.

Vor Jahren beſuchte ich Pompeit. Unſer Führer ſagte daß
bei den Ausgrabungen Gurken- und Melpnenkerne gefunden wurden,
die heute noch keimfähig ſeien. Jch lächelte damals recht ungläubig,
r e n Großmutters ſieben Tagen feſthielt; jetzt würde ich nicht
mehr lächeln. n

H Obſt und Gartenbau
e Die Zimmergärtnerei im Auguſt.

Da in dieſem Monat namentlich gegen Ende desſelben, die Nächte
ſchon manchmal recht kühl werden, ſind die feineren und zarteren
Topfgewschſe, die man ins Freie gebracht hat, allmählich wieder an
die Zimmerluft zu gewöhnen. Etwas härtere Pflanzen können aber
bei nicht zu ungünſtiger Witterung den Auguſt hindurch noch draußen
bleiben Hierhin gehören Myrthen, Kaktus Palmen, Alve u. g. Für
ein gutes Gedeihen des Kaktus iſt aber volles Sonnenlicht unbedingt
nötig. Wo man dieſn Tropenblumen einen ſolchen Standort nicht
uweiſen kann ſehe man lieber von der Kultur dieſer Gewächſe ab,be man dann niemals rechte Freude an ihnen haben wird. Anders

iſt es wieder mit der Myrthe, die man vor zu ſtarker Sonne ſchützen
muß. Da bei dieſer Pflanze leicht Ballenkrankheit entſteht, iſt auf
güsreichende Bewäſſerung ſorgfältig zu achten. Die jungen Fuchſien,
Pelargynien und Monatsroſen ſind jetzt in kleine Töpfe zu pflanzen-
Ebenfaälls verpflanzt man Pantoffelblumen, Himmelsſchlüſſel und
andere Abgeblühte Pelargonien, inſonderheit die großblumigen
Sorten, ſchneidet man bis auf einige wenige Augen an jedem Trieb
herunter, ſtellt ſie in Halbſchatten und wäſſert weniger. Sobald ſich
neue Triebe zeigen nimmt man die Pflanzen aus dem Topfe, ſchüttelt
die Erde von dem Ballen und pflanzt ſie von neuem wählt dazu
aber einen möglichſt kleinen Topf, der nür vben den Ballen faſſen
kann. Allen Zimmerpflanzen gebe man ſo reichlich friſche Luft als
möglich, ebenfalls mehrmals wöchentlich einen Dungguß. Wünſcht
man recht zeitig blühende Hyazinthen, lege man die Zwiebeln ſchon
im Auguſt. Als Pflanzenerde nimmt man vorteilhaft einen Maul
wurfshaufen, den man mit Sand vermiſcht. Die Zwiebeln werden ſo
tief gelegt, daß die Spitzen mit dem Tobfrande gleichſtehen. Den gut
durchwäſſerten Topf ſetzt man in den Keller, beſſer noch, man gräbt
ihn an geſchützter Stelle im Garten ein. Jn Blüte ſtehen jetzt
Pelargonien, Fuchſien, Nelken, Lilien, Roſen, Calceolarien, Craſſulg

Rätſelecke
SrriebrtelelDie Worte. Schweißhund, Piepmatz, Regal, Ardennen, Mains,

Dolli, Handſchüh, Schwert, Oligozän, Lungenlahmung, Mutter. Theiß,
Almanach, Juhrwerk, Hoffriſeur, Aasgeier, Banklehrling, Ohrring,
Schminke, Minorka, Feldmaus, Neumond, Meierei, Ludendorff ſind
untereinanderzuſtellen und ſeitlich ſo zu verſchieben, daß zwei ſenk
rechte Reihen von oben nach unken geleſen, ein Sprichwort ergeben.

und ch gelten als ein Buchſtabe.) S

e Diagonalrätſel.
n die nebenſtehende Figur ſind die Buchſtaben

AABB B. G UL U A. Ne RR. S S T r r
derart einzutragen, daß die wagerechten Reihen

bedeuten: geiſtliche Würde, Maß, Tier, Verlobte,

weiblicher Vorname, Spiel, Teil der Pflanze
Negerſprach e

I Die mittelſte ſenkrechte Reihe nennt einen

S Staatsmann
Auflöfungen aus letzter Rummer.

Silbenrätſel: 10 Unter walden, 2. Nepomut, 3. Salerno, 4 Edenham,
5. Rosmersholm, 6. Erneſtine, 7. Bretten. 8. Erika, 9. Soltau,
10. Treibeis, 11. Eigerwand, 12. Novigze, 18. Germersheim, 14. Emme
rich, 15. Dähme, 16. Anker, 17. Neuſalz, 18. Kantine, 19. Enten
braäten Unſere beſten Gedanken kommen aus dem Herzen

Punkträtſel: F, Lee, Taube, Scheibe, Feuerbach, Lenbach, Drama,

e

S CEuſtige Ecke
s Er Es heißt, daß immer die dümmſten Männer die

hübſcheſten Frauen heiraten Sie: „Wieſo? Ich habe Jhren Hei
ratsaſitrag ja noch gar nicht angenommen!“

Anſchauungsunterricht. „Vater, was iſt ein König „Ein
König iſt eine Perſon, die herrſcht, der alle anderen Leute gehorchen
müſſen, und was ein König ſagt das gilt ein für allemal. Iſt
Mütter ein König?“ e

Am fünften Tage kam denn auch ein Brief, in welchem ſie ſich
über ſeine Kälte beklagte. Er mußte zugeben, daß ſie ein Recht dazu
habe, und doch berührte ihn dieſe Empfindlichkeit überaus peinlich.
Schon wollte er das Blatt ſortlegen, ehe er es zu Ende geleſen, da fiel
ſein Blick zufällig auf einen Namen, der ihm alles Blut ungeſtüm zum
Herzen ſtrömen ließ, und bebend vor Aufregung las er jetzt die Nach

Sie lautete:
Faſt hätte ich vergeſſen, Dir von der großen überraſchung zu er

ählen, die mir geſtern abend zu teil geworden iſt. Der Bruder der
Frau v. Hellwig hatte uns eingeladen mit ihm den Zirkus zu beſuchen,
und ich mochte es nicht abſchlagen, obwohl ich nicht gerade eine Freun
din derartiger Veranſtaltungen bin. Um das Programm der Vor
ſtellung hatte ich mich vorher nicht gekümmert;, und Du kannſt Dir
denken, Um wie viel größer deshalb mein Erſtaunen war, als ein zü
fälliger Blick auf den Zettel mich belehrte, daß der „Star“ der Geſellhaft eine Baroneſſe Coſadini ſei, die ſich als Schulreiterin auf ihrem

Springpferd „Almänſor“ produzieren werde. Jch glaubte noch immer
an eine zufällige Namensgleichheit, bis mich das Erſcheinen der Reite
rin eines anderen belehrte. Sie war es wirklich, ganz ſo heraus
fhrdernd und kokett, wie ich ſie einſt in Nizza geſehen. Der Beifall,
mit dem ein gewiſſes Herreypublikum in den Logen ſie empfing, ſchien
zu beweiſen, daß ſie auch in ihrem neuen Beruf viele Freunde erlnorben
hat. Jch aber kann über ihre künſtleriſchen Leiſtungen nicht berichten,denn es ſt ſelber daß ich meine Begleiter unter dem Vor
wande eines plötlichen Unwohlſeins zu ſofortigem Aufbruch veran
läßte. Beim Hinausgehen hatte ich dann noch das Glück der Frau
Baronin zu begegnen, die ſich von einigen Offizieren den Hof machen
ließ. Jch kann nicht beurteilen, ob es dieſen Kavalieren mehr um die
Tochter oder um die Mutter zu tun war.“

Jedes Wort hatte Helmut getroffen wie ein Dolchſtoß, und er hatte

ſeltſamerweiſe während des Leſens ganz deutlich Hertas Geſicht vor
ſich geſehen mit jenem häßlichen, wutentſtellten Ausdruck den es ge
tragen, als ſie den Schlangenring ins Waſſer warf. Es war keine
edle Rache, die ſie da an der verhaßten Feindin nahm. Selbſt der
Schmerz um den Bruder, der durch Jſas Anblick aufs veue in ihrem
Herzen geweckt ſein mochte konnte nach Helmuts Empfinden die Art
nicht rechtfertigen, in der ſie ihm von der Begegnung erzählte. Denn
er mpfand mit ſicherem Jnſtinkt, daß es nicht die vermeintliche Möür
derin Edwins, ſondern die einſtige Nebenbuhlerin um ſeine Liebe war,
die ſie in ſeinen Augen verächtlich machen wollte. Stärker als je
zuvor regte ſich in ihm der Gedanke, daß er ihren Charakter falſch be
ürteilt, daß er ſie alle dieſe Jahre hindurch für viel beſſer gehalten
habe, als ſie war. Er zerriß den Brief in kleine Stücke und in der
Antwort, die er noch am nämlichen Abend ſchrieb, erwähnte er jenes
Poſtſkriptum mit keiner Silbe.

Zwei Tage ſpäter überraſchte er ſeine Mutter durch die Exröffnung,
daß der eben eingetroffene Brief eines Getreidehändlers ihn nötige,
auf vierundzwangsig Stunden nach der Hauptſtadt zu fahren. Er ſagte
damit nur die volle Wahrheit, und es war ihm keineswegs leicht ge
worden, ſich zu dieſer Reiſe zu entſchließen. Frau v. Minckhof aber
vermütete natürlich daß es die Sehnſucht nach Herta ſei, die ihn dieſen
Vorwand aufgreifen laſſe, und ſie tat, was in ihren Kräften ſtand
um ihn in ſeinem Vorhaben zu beſtärken. (Fortſetzung folgt.)
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